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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 

| Berlin, 29. Auguſt. Eine geftern Abend 
ſtattgehabte Verſammlung von etwa 120 hiefigen 
Maſchinenfabrikanten erklärte nach Berichterſtat 
tung einer von ihr eingeſetzten Unterſuchungscom⸗ 
miſſion einſtimmig: Der Strike der Pflug’ihen 
Maſchinenarbeiter iſt ungerechtfertigt, eine Ber 
willigung ihrer Forderung unmöglich, beſchloß 
Strafent aſſung Aller die Strifenden unterſtützenden 
Maſchinenarbeiter und nahm ein Statut zu einem 
Vereine an, der ſich zu zen? Handeln bei 
jedem ausgebrochenen Strike gebildet hat. Die 
Pflug'ſche Fabrik iſt heute gänzlich geſchloſſen 
worden. Director Unruh verläßt heute Berlin, 
jede Ausſicht auf Ausgleichung iſt damit völlig ge⸗ 
ſchwunden. 


Be Nachrichten der Danziger Zeitung. 
aſtein, 28. Auguſt. Kaiſer Wilhelm, wel. 
cher heute Morgen 9%, Uhr von hier abgereiſt iſt, 
wurde von dem zahlreich verſammelten Publikum mit 
den lebhafteſten Enthuſiasmus begrüßt. Von meh⸗ 
reren anweſenden Damen wurden dem Kaiſer Blu⸗ 
menbouquets überreicht. 

Bern, 28. Auguſt. Der Bundesrath hat den 
zwiſchen dem Verwaltungsrath der Gotthardbahn 
und dem Bauunternehmer Favre bezüglich der Er⸗ 
bauung des großen Gotthard⸗Tunnels abgeſchloſſe⸗ 

nen Vertrag genehmigt und dabei nur einen Vorbe⸗ 
halt ausgeſprochen über Verwendung des beim 
Mont⸗Cenis-Tunnel beſchäftigt geweſenen techniſchen 
Perſonals. 

Madrid, 28. Auguft. Nach dem bis geſtern 
bekannten Ergebniſſe der Wahlen dürften von den 
Gewählten etwa 290 der radicalen, 80 der republi⸗ 
kaniſchen und 27 der conſervativen Partei zuzuzäh⸗ 
len ſein. Aus einigen Wahlbezirken liegt das Wahl⸗ 
reſultat noch nicht vor. Von den ehemaligen, der 
conſervativen Partei angehörenden Miniſtern wurden 
nur Malcampo, Balaguer und Ulloa gewählt. 

Liſfa bon, 28. Auguſt. Der ſpauiſche Dampfer 

everanza“ iſt bei Oporto wegen ſtarken Nebels, 

welcher die Unterſcheidung des richtigen Fahrwaſſers 
unmöglich machte, untergegangen. 30 Perſonen find 
umgekommen. F 


Neform des höheren Schulweſens. 

a 3 lach dl „Danziger Zeitung“ De 7461) bat 
nach der „Neuen Stett. Ztg.“ die Geſichtspunkte mit» 
getheilt, von denen aus die Provinzial⸗Schul Colle⸗ 
gien dem Unterrichtsminiſter ihre Gutachten über die 
etwaige Nothwendigkeit oder Zweckmäßigkeit, die be» 
ehenden Einrichtungen im Staatsſchulweſen zu prü⸗ 
en, abgeben ſollen. Wir hoffen, daß der Miniſter 
dieſe Gutachten nicht als maßgebend betrachten, viel» 
mehr ſchon beim Erlaſſe ſeiner Verfügung der An⸗ 
cht geweſen ſein wird, daß Behörden, welche von 
feinen Amtsvorgängern weſentlich nur im Intereſſe 
ihrer eigenen beſchränkten und einſeitigen Tendenzen 
zuſammengeſetzt find, vorausſichtlich auch nur einſei⸗ 
tige Rathſchläge ertheilen können. Er wird daher, 
o nehmen wir an, vor Allem ſeine eigene beſſere 
Lush zu Rathe ziehen und die Vorſchläge zu den, 
ohne Zweifel durchaus nothwendigen und von ein⸗ 
ander ſchlechterdings nicht zu trennenden Reformen 
des Real- und Gymnaſialſchulweſens, wie ſie direct 
und indirect von den verſchiedenſten Seiten her ihm 
zugehen werden, nicht nach ihrem mehr oder weniger 


% Der volkswirthſchaftliche Congreß im 


Freien. 5 
Die feſtlichen Tage des Congreſſes neigen ſich 
dem Ende zu, unſere Gäſte verlaſſen uns in weni» 
gen Stunden, die Alltags⸗Einförmig keit beginnt wie⸗ 
der. Was gearbeitet wurde in dieſen Tagen, wie 
durch das lebendige Wort Vorſtellungen geklärt, 
Principien feſtgeſtellt, wichtige Fragen für die Ent⸗ 
ſcheidung der geſetzlichen Vertreter des Volkes vor⸗ 
bereitet worden find, darüber konnte bereits aus⸗ 
führlich an anderer Stelle berichtet werden. Uns 
bleibt heute nur die Aufgabe, kurz zurückzublicken auf 
die äußere Phyſtognomie der verfloſſenen Tage, des 
geſelligen Verkehrs, jener Stunden der Erholung zu 
gedenken, die wohl ausgenutzt wurden von Wirthen 
äſten. 2 

1 5 2 Erſtern machten die Verhältniſſe ihre Pflicht 
leicht und angenehm. Eine Anzahl au ee n 
tentheils längſt perſönlich mit einander ie a 
für gemeinſame Ziele arbeitender Männer ie 
einer beſondern künſtleriſchen Arrangements, ve 
| weitſichtigen Vorbereitungen, um ſich zu unterhalten. 
Iſt ja doch jede ſolche jährlich wiederkehrende Ver⸗ 
ſammlung an ſich ſchon ein Feſt des Wiederſehens 
alter Sreunbe, mit denen auch der neue jüngere Ge⸗ 
noſſe bald in intime Beziehungen tritt. Leicht macht 
auch unſer Danzig feinen Bürgern die Gaſtlichleit. 
Ein Centrum wie der prächtige Hauptplatz der alten 
Bere mit feinem Kranz von Hallen, Sälen, 
ellern, in denen jedes Erfriſchungsbedürfniß fofort 
Befriedigung findet, beſitzt ſelten eine Stadt, noch 
weniger eine Umgebung mit dieſer Fülle großarti⸗ 
ger und zugleich lieblicher Scenerien, wie Berge 
und Thalſchluchten, Wald und Meer fie uns geſchaffen. 
Da braucht man nur zuzugreifen nach Belieben, 
ſicher überall landſchaftliche Schönheiten erſten Ran⸗ 

ges ſeinen Gäſten ſerviren zu können. 
So wurden uns denn auch die Feierſtunden der 
letzten Tage zu herrlichen erinnerungswürd gen Feſten. 
Die frohe Laune der nach ſtrenger, reſultatreicher 
Arbeit Genjeßenden triumphirte ſiegreich über die Un⸗ 
gunſt des Himmels, der uns zwar glücklicherweiſe 
mit Regen 1 dieſe letzte Auguſthälfte in⸗ 
bpeſſen jo herbſtlich rauh, jo wolkenſchwer und düſter 
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amtlichen und fachmänniſchen Urſprunge, ſondern Le» überhaupt die Kenntniß der gegenwärtigen Dinge 
ae nach 1 objectiven Werthe abſch lden. 1 bei der Realſchulbildung die Kenntniß 
der antiken Welt und ihrer Cultur (ohne welche die 
Gegenwart ia höchſtens halb verſtanden werden kann) 
ſo in den Hintergrund geſchoben wird, wie es die 
miniſterielle Schablone beabſichtigt? Und wo ſollte 
die höhere nationale Bildung bleiben, die ihrem 
Begriffe nach doch ſicherlich nur als eine einheit⸗ 
liche gedacht werden kann, wenn unſere Gutsbeſitzer, 
unſere größeren Kaufleute und Gewerbetreibenden, 
unfere Offiziere, unſere Architecten, mit der einen, 
unſere Juriſten, Mediciner, Theologen und der 
ganze höhere Lehrſtand mit der andern Hälfte 
der allgemeinen menſchlichen Bildung ſich nach 
dem Willen derſelben Reglements behelfen müßten? 

Wir können hier auf dieſe pädagogiſchen Miß⸗ 
bildungen nur flüchtig hinweiſen und müſſen es uns 
vorbehalten, bei einer andern Gelegenheit die prac⸗ 
tiſchen Mittel zur Abhilfe näher zu beſprechen. In 
Betreff der erwähnten Verfügung aber müſſen wir 
noch bemerken, daß dieſelbe, wenn ſie richtig wieder⸗ 
gegeben iſt, in uns die Beſorgniß erweckt, daß der 
Miniſter nicht oder noch nicht die Abſicht hat, dem 
ſchweren Uebelſtande zu ſteuern, daß die Realſchulen 
in noch ſchlimmerem Sinne Fachſchulen geworden 
ſind, als die Gymnaſien. Sie ſind es bekanntlich 
dadurch geworben, daß, der Prüfungsordnung ent⸗ 
ſprechend, die Mathematik und beſonders die Natur⸗ 
wiſſenſchaften weit über die Zwecke der allgemeinen 
Bildung hinaus, in einer ſolchen Weiſe behandelt 
werden, wie es nur in einer Gewerbeſchule oder in 
einer Gewerbeakademie zuläſſig ſein würde, natürlich 
ohne die Stelle einer ſolchen Akademie auch nur ent⸗ 
fernt vertreten zu können oder zu wollen. Der Mi⸗ 
niſter aber will leiver nichts daran geändert wiſſen, 
„daß die allermeiſten Real- und höheren Bürger⸗ 
ſchulen nach wie vor den Anſprüchen und Bedürf⸗ 
niſſen für das practiſche gewerbliche Leben 
dienen.“ Sollte dieſe Anſchauungsweiſe in der That 
tiefere Wurzeln in dem Geiſte des gegenwärtigen 
Unterrichtsminiſteriums haben, als wir bis jetzt an⸗ 
nehmen dürfen, dann würden wir für eine wirklich 
heilbringende Reform des höheren Schulweſens noch 


ndeß erregt es uns doch einiges Bedenken, daß er 
1 En bestimmten Worten vorſchreibt, es ſolle in 
den amtlichen Gutachten „der Grundgedanke der 
Prüfungsordnung von 1859 feſtgehalten“ werden. 
Denn dieſer „Grundgedanke“ iſt es gerade, der das 
Realſchulweſen eben ſo in eine falſche Richtung theils 
gebracht, theils in derſelben erhalten hat, wie es 
dem Gymnaſialweſen in Folge des Grundgedankens 
des Raumer'ſchen Normalplanes für den Gymna⸗ 


ſtalunterricht von 1856 geſchehen iſt. In Betreff 


der Realſchulen, von denen hier vorzugsweiſe ge⸗ 
prochen werden ſoll, wird man dem ſchwerlich wi⸗ 
derſprechen können, wenn man den Grundgedanken 
jener Prüfungsordnung nicht etwa ſchon aus dieſer 
oder jener, ja ſehr wohlklingenden, Redewendung er⸗ 
kannt zu haben glaubt, ſondern wenn man ihr aus dem 
geſammten Inhalt der ihr beigefügten miniſteriellen 
„Erläuterungen“ und aus ihren eigenen poſitiven 
Beſtimmungen zu ermitteln ſich bemüht. 

So klingt es ganz ſchön, wenn es in den „Er⸗ 
läuterungen“ heißt, daß die Realſchulen eben ſo wenig 
wie die Gymnaſien Fachſchulen ſind, ſondern, eben 
ſo wie dieſe, es nur mit allgemeinen Bildungs⸗ 


— 


mitteln zu thun haben ſollen. Aber dieſe Worte 


gehen (Schlimmeres denken wir nicht davon) aus 
b 


loßer Selbſttäuſchung hervor. Der, welcher ſie ge⸗ 


ſchrieben hat, merkte aber nicht, daß er, nur wenige 


Zeilen vorher, beide, Realſchulen wie Gymnaſien, 
ſelbſt ſchon für Fachſchulen dadurch erklärt hat, daß 
er den letzteren die Aufgabe vorſchreibt, für diejenigen 
Berufs arbeiten, zu denen akademiſche Facultäts⸗ 
ſtudien erforderlich ſind, den erſteren aber, für ſolche, 1 


Aber ſie haben, wie die „Erläuterungen“ ſelbſt ſagen, 
eine „Theilung“ derſelben vorgenommen, ſo daß zwar 
einige dieſer allgemeinen Bildungsmittel in beiden 


beſſer als Vorbereitung für den einen, die an⸗ 
deren beſſer als Vorbereitung für den an⸗ 
deren Beruf, oder für das eine oder das 
andere Fach dienen ſollen. Man hat nicht 
die, doch für einen gebildeten Denker ſo leicht zu 
erwerbende Einſicht gehabt, daß die höhere Bildung, 
zu welcher doch Alle erzogen werden ſollten, die 
einſt in die ſogenannten höheren Lebensſphären ein⸗ 
zutreten beſtimmt find, oder daß, wie die „Erläu⸗ 
terungen“ es bezeichnen, „die wiſſenſchaftliche 
Vorbildung für die höheren Berufsarten“ wenigſtens 
keine wiſſenſchaftliche im wahren Sinne des Wortes 
iſt, wenn weſentliche Momente der gegenwärtigen 
allgemein menſchlichen und nationalen Bildung in 
ihr vermißt werden. Wie kann auch die von unſeren 
höheren Lehranſtalten gewährte Bildung den Char 
rakter des allgemein Menſchlichen an ſich tragen, 
wenn bei der Gymnaſtalbildung die Naturwiſſenſchaflen, 
die modernen Sprachen, die moderne Cultur und 
0 vv ²˙ TEEN 


ausftattete, daß unſere weit von Süden hergekommenen 
Freunde ſicher mit ſchauerndem Bedauern daheim 
von dem „milden Winter“ des Auguſtmonats an 
unſerer Küſte berichten werden Aber, wie geſagt, 
das hat unſere Feſtfreude nicht geſtört. Ter Kae 
tag gehörte noch den Vorbereitungen, der Begrüßung, 
den rein perſönlichen Beziehungen alter Freunde. 
Dazu bot der kleinen Zahl der an dieſem Tage be 
reits Erſchienenen der Rathskeller ein originelles 
würdiges Lokal. Der Dintag führte die Gäſte hin⸗ 
aus nach dem waldigen Jäſchkenthal und ſeinen aus 
ſichtsreich n Bergen. Schon bier geſellten die heimi⸗ 
ſchen Volkswirthe mit ihren Damen ſich unſern 
Gäſten zu in fröhlichem zwangloſen Beiſammenſein 
Die Veranſtalter gaben mit Tact und practiſchem 
Geſchick dem Feſte nur die allgemeine Directive, 
den Einzelgruppen, die ſich immer wieder löſten und 
neu zuſammenſchleſſen, die beſte Verwerthung des 
freun lichen Nachmittags überlaſſend. In höchſt 
glücklicher Steigerung bot uns der zweite Nachmittag, 
nennen wir es correcter Abend, ſa nennen wir es 
ſogar Nacht, Oliva mit ſeinen Gärten, Parkhöhen 
ar dort lebhaftere, angeregtere, herzlichere 
Geſelligteit. Wir haben unſern Leſern hier wohl 


gaſtlichem Dache andauerte, 
tivenpfiff unerbittlich zum Auftruch mahnte. Ja, 


Belebung der Feſtſtimmung bei; es waren nicht 
mehr Menſchen aus Süd und Nord, aus Oſt und 


en werden in der Eypebition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts 
nehmen an: in Berlin: H. Albrecht, A. Retemeyer und 
Jäger ſche Buchhandl.; in Hannover: Carl Schüßler; in 


(Abend- Ausgabe.) 
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gar ſchwere Kämpfe zu beſtehen haben. 


Tage durch Oeſterreich und Süddeutſchland. 


moraliſchen Eroberungen nicht fehlen. 


ſeltenen Höhe und Friſche. 


für die erfriſchende Meerfahrt. 


Am fröhlich bewimpelten Ufer harrten Badegäſte 
und Feſtgenoſſen, welche die Eiſenbahnfahrt der 
kleinen Seereiſe vorgezogen hatten, der Ankömmlinge. 
Wohl zitterten und bangten die fremden Damen bei 
der Ueberfahrt auf den ewig ſchwankenden Booten, 
aber das war bald überſtanden, und der reich deco⸗ 
rirte Feſtſaal empfing an feinen Tafeln Alles, was 
im weiteſten Sinne bei uns zur Fahne der Volks⸗ 
wirthſchaft ſchwört. Unter weit über hundert Anwe⸗ 
ſenden nahm eine reiche Anzahl von Damen an dem 


animirten Mahle Theil. Es war dies der officielle 


bei allen 


rathung theilnimmt, 


Politik enthalten ſoll. 


Schulen ziemlich gleichmäßig, andere dagegen inn Danzig, den 29. Anguſt. 

hohem Grade ungleichmäßig und noch andere nur in 
den Gymnaſien oder nur in den Realſchulen für die 
Bildung der Jugend benutzt werden ſollen. Man hat 


ſie eben getheilt mit Rückſicht darauf, daß die einen 


Der Kaiſer und der Kronprinz reiſen am heutigen 


wird es an einer Bereicherung der 5 von den 
eide Fürſten 

ewinnen, wo fie in perfönlichen Verkehr mit dem 

olle treten, ſofort Aller Herzen. Und wenn man 

grollt in den Königsburgen und Fürſtenſchlöſſern der 
ſüddeutſchen Bundesfürſten, iſt da nicht vielleicht das 
bittere Gefühl mit eine Urſache dieſer Verſtimmung, 
das Bewußtſein, daß ſolche freie Huldigungen, dem 
Kaiſer und feinem Sohne dargebracht, in ihrer Be: 
deutung weit über allem officiellen Hofgepränge 
ſteben, daß das Volk bereits den Weg über München, 
Darmſtadt, Stuttgart hinweg nach Berlin gefunden 
hat? Deswegen kümmern uns auch die Aergerniſſe 
und Souveränetätsgelüſte der kleinen gekrönten 
Herren ſehr wenig. Und nicht mehr können alle 
Nachrichten über etwaige Verſöhnungspläne mit dem 
hannöverſchen Haufe beunruhigen. Derlei Fragen 
wird man keinenfalls am Dreikaiſerhofe zum Gegen⸗ 
ſtande ernſter Discuſſionen machen, von dem Schick⸗ 
ſale aller eutthronten Prätendenten wird das König] weilen werden tie 
Georgs keine Ausnahme machen. Auch mit der Hoff- 
C ³·ðwm.1 Acc ( . 
Weſt, zuſammengeführt durch gemeinſame Zwecke zu 
gemeinſamer Arbeit, es war eine Geſellſchaft ver⸗ 
krauter Freunde, die ſich mit ihren Familien zu fröh⸗ 
lichem Gelage zuſammengefunden hatte. Die Würze, 
welche Geiſt und Laune dem gelungenen Feſte ſpen⸗ 
deten, erhielt die Stimmung aller Genoſſen in einer 


Und nun kam der dritte Tag. Für dieſen waren, 
wieder eine glückliche Steigerung, eine Seefahrt und 
das eigentliche Feſtdiner auf das Programm geſtellt, 
dem ſich ganz program mlos noch Feuerwerke, Gondel⸗ 
fahrten, ja ein improviſirker Ball als ſchöne Ara⸗ 
besken anſchloſſen. Der Himmel lachte auch heute 
icht, in Halbtrauer gehüllt, ſah er grau und gräm⸗ 
lich auf den luſtig geflaggten Dampfer nie er, der 
gegen zwei Ur zur Rhede hinaus und von dort 
weit auf die offene See fuhr. Die Reize unſeres 
Golfes ſind indeſſen nicht zu vernichten, ſelbſt durch 
f Ihe trübſelige Gräulichleit der Atmoſphäre nicht; 
die waldigen Höhenzüge, die tief einſchneidenden 
Thalgaſſen, die grandios geſchwungenen Uferlinien 
rer Bucht, die freundliche Staffage der Häufer, 
Dörfchen, Schlöſſer, Villen und Güter, welche bunt 
umhergeſtreut in jenen Waldbergen liegen, endlich 
der weit ins Meer hinausgeſtreckte Arm Helas, den 
ſchlanken Leuchtthurm hoch aus der Fluth hinaus⸗ 
haltend, das iſt eine Strandlandſchaft, wie unſere 
nört lichen Küften fie nicht zum zweiten Male bieten. 
So entſchieden auch wohl die lieben Gäſte, welche 
inmüthig dafür ſtimmten, nicht eher umzukehren nach 
dem gaſtlichen Zoppot, als bis die Mittagsſtunde, 
4 Uhr, geſchlagen hatte. Das geſchah bald, zu früh 
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nung auf die Erbfolge in Braunſchweig können die 
Welfen ſich heute nicht mehr vertröſten. D 
dort wird officiel verſichert, daß ede derartige Con⸗ 
junctur durch eine vertragsmäß'ge, von dem ſpeciell 
bevollmächtigten Ausſchuß der Landesverſammlung 
des Herzogthums genehmigte definitive Regelung der 
Erbfolge⸗Angelegenheit vollſtändig ausgeſchloſſen iſt. 
Die ungariſchen Miniſter befinden fi 
Wien, um die Thronrede in Gegenwart des Kaiſers 
Da Graf Andraſſy auch an dieſer Be⸗ 
ſo wird vermuthet, daß die 
Thronrede auch einen Paſſus über die auswärtige 
In dem Paſſus darüber 
werden nachdrücklichſt die guten Beziehungen betont, 
die zwiſchen Oeſterreich⸗Ung ern und allen europäi« 
ſchen Großmächten beſtehen. 
der letzten Thronrede gerade in dieſer Beziehung 
zwiſchen Deutſchland und Rußland weſentlich unter⸗ 
ſchieden worden, was großes Aufſehen hervorrief. 
Die Thronrede wird die Geſetzentwürfe aufzählen, 
welche der Reichstag zu erledigen hat, das neue 
ungariſche Strafgeſetz, die Reform des Oberhauſes 
ahlgeſetz. Zum Schluſſe wird die 
ausgedrückt, daß ſich die Vertreter aller 
itäten und aller Parteien zu einträchtigem 
Handeln zuſammenfinden werden. i 
frommer Wunſch, wenn man erwägt, daß die Par« 
teien gereizt ſind, wie ſchon lange nicht, und daß 
die Croaten und Serben immer kecker für die Seceſſion 


etersburger „Golos“ meint, daß zwiſchen 
ächten, deren Repräſentanten ſich dem⸗ 
nächſt in Berlin verſammeln werden, leicht eine Ver⸗ 
ſtändigung über die orientaliſche Frage erzielt wer⸗ 
echt Rußlands, ſeine 
Glaubensgenoſſen im Orient zu ſchützen, nicht in 
Frage geſtellt werden. Daß eine über allgemeine 
Phraſen hinausgehende Verſtändigung keineswegs 
leicht iſt, zeigt ſchon die Differenz in dem Verhältniß 
Oeſterreichs⸗Ungarns und Rußlands zu Serbien. 
Di offieidfen Peſter Blätter tadeln in der heftigſten 
Weiſe, daß bei dem Großjährigkeitsfeſte des Fürſten 
Milan durch Inſchriften und Bilder auf eine Er 
weiterung der Grenze Serbiens, ſa direct auf die 
Annexion von Bosnien und der Herzegowina 

i ift. bei der Krönung 


nur dürfe das 


1 worden iſt. D 3 3 

Joſephe zum König von Ungarn 

den ungariſchen Fahnen auch die vo 
andere gegenwärtig unter türkiſcher Oberherrſchaft 
ſtehenden Ländern vorangetragen wurden, und daß 
Franz Joſeph in dem Krönungseide geloben mußte, 
die einſt von den ungariſchen Königen eroberten Länder 
wieder an das Reich der Ste 
fällt den Peſter Officiöſen, 


greſſes und ſo begann denn die Reihe 
Hoch auf den Kaiſer, wel⸗ 
0 ſchwungvolle Rede Karl Braun 
Rickert hob die Bedeutung der wir 

Einigung Deutſchlands 
wendiger Vorläuferin de 
dem Förderer des wirt 
verſammelten Co 
zu wünſchen. Bremer 
auf das gaſtliche, 
zu trinken und a 


herrlichen gothiſchen Ha 


nen anregenden Tage des Con⸗ 


e 


Bekanntlich war in 


hinge⸗ 
Bee 


Stephanefeone zu bringen, 
Iffich die den Serben aus der Auf⸗ 
froſchung alter hiſtoriſcher Erinnerungen ein Verbre⸗ 
chen machen, gerade jetzt nicht ein. 

Folge der Lonyay ſchen Polizeimaßr 
Betheiligung ungariſcher Serben a 
Belg ad war die demon 
inübergegangene 
erben.“ 


Eine natürliche 
egeln gegen die 
u den Feſtlichkei⸗ 
ſtrative Kundgebung 
n für Milan, den 
f . Der „Befter Lloyd“ erblickt 
in dieſer „verbrecheriſchen“ Demonſtration faſt einen 
casus belli zwiſchen Oeſterreich-Ungarn und Serbien. 
De ſerbiſche Regie ung und Fürſt Milan ſelbſt ſei 
durch dieſe Demonſtration ſchwer compromittirt und 
das könne Folgen haben, deren verhängniß voller 
Character ernſten Politikern einleuchten mülſſe. Einſt⸗ 
Donnerleile des Louyay' ſchen 
reßbureaus auf die ungariſchen Serben geſchleudert. 
Feſtact des Con 
mit einem 
ches durch warme 


r politiſchen hervor, um 
hſchaftlichen Fortſchritts, 
ugreß weiteres Gedeihen 
(Lübeck) erhob fein Glas, um 
tüchtige, vorwärts ſtrebende Danzig 
auf das Wohl feines Oberbürger⸗ 
meiſters, dem die Stadt ſo Großes dankt. Immer 
lebhafter äußerte ſich dann die Feſtfreude, immer 
heiterer, humoriſtiſcher, geiſtſprühender wurden die 
Worte der erwärmten Redner. Leſſe (Berlin) ge⸗ 
dachte der Frauen. Meyer (Berlin) hob 
ſonderes Verdienſt um die Volkswirthſchaft 
wies nach, daß die zwiſchen Fenſter und Gardine 
erörterte Frage des Wirthſchaftsgeldes die Ehemänner 
zum Studium der Nationalökonomie, zur practiſchen 
Verwerthung der Wirthſchafts⸗ und Erwerbslehre 
antreibe. Ihm antwortete hechſt launig und geiſt⸗ 
voll Exas; Dorn aus Trieſt trank auf froh 
im nächſten Jahre in Wien und 
Biſchoff, das füngfte Mitglied des Congreſſes, 
antwortete darauf. 5 
Spät erſt löſte ſich die Geſellſchaft in einzelne 

Gruppen auf, um aus der erſtickenden H 
Saales zu entfliehen in die friſche Seeluft des herr ⸗ 
bends. Alles promenirte am Strande, 
trank den Kaffee im Freien, erlabte ſich an dem er⸗ 
quickenden Athem des Meeres. 
früh in dieſer Zeit und da praſſelte denn Feuerwerk 
in leuchtenden Garben aus dem Ufer 
Raketen und Leuchtkugeln, in der kl 

Dann begann der Tan 
lb aber um ſo fröhlichere 
der grauſame 11-Uhr⸗Zug beendete. 
noch das großarfigfte Werk des neue 
Canaliſirungsanlagen, beſehen werde 
ein Bankett in den 
er die ſchd 


Der Abend beginnt 


z, ein improviſir⸗ 
r Ball, den wieder 
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Iſt Peſt ſchreibt man der jungſerbiſchen „Umſturz⸗ 
artei“ auch Petroleumverſchwörungsgedanken zu. 
ehufs ſocialdemokratiſcher Agitation ſoll nämlich 

vom nächſten Monat an in Neuſatz, dem Centrum 

der Meleticianer, eine ſerbiſche Zeitſchrift „Jedna⸗ 
koſt“ (Gleichheit) herausgegeben werden. 
Frankreich hat jetzt wieder Gelegenheit, ſich 
von der Barbarei und Raubſucht feiner Feinde, der 
wilden Preußen, zu überzeugen. Es finden nämlich 
ſeit Kurzem die Rückſendungen derſenigen Gegen⸗ 
ſtände ſtatt, welche die deulſche Militärbehörde in 
den während der Belagerung von Paris verlaſſenen 

Häuſern in der Umgegend der Hauptſtadt ſammeln 

und nach Berlin ſchaffen ließ. Dieſe Maßregel, die 

offenbar im Intereſſe der Eigenthümer getroffen war, 
nennt vie dortige Preſſe „eine officielle Plünderung“. 

Dank dieſer zofficiellen Plünderung“ kommen die 

Leute wieder zu dem Ihrigen. Doch kaun man nicht 

umhin, einzugeſtehen, daß die preußiſchen Behörden 

mit der größten Sorgfalt zu Werke gegangen ſeien. 

Alles war genau verzeichnet, ſo daß es der franz. 

Regierung leicht wird, die zurückgeſandten Gegen⸗ 


ſtände den Berechtigten einzuhändigen. Die bis 
letzt eingetroffenen Gegenſtände, Juwelen, Baargeld, 
Werthpapiere u. ſ. w. repräſentiren einen Totalwerth 
va Die Kiſten ſind an 
das Miniſterium des Innern adreſſirt, wo ein be» 


von etwa 700,000 Franken. 


ſonderes Bureau zur Empfangnahme eingerichtet iſt. 


Nicht ſo glücklich wie die von den Preußen ul „Ge: 
chaften, 


plünderten“ ſind die Bewohner jener Ort 
welche von den National- und Mobilgarden heimge- 
ſucht wurden. i 


Die Wahlen haben in Spanien den auf der 


pyrenäiſchen Halbinſel althergebrachten Verlauf ge⸗ 
nommen, das heißt, die regierende Partei, diesmal 


die radicale, wird den Sieg davontragen. Zorilla 


hat mehr als eine Zweidrittel⸗Majorität erhalten. 
Im Intereſſe der Freiheit iſt dies nur zu wünſchen, 
denn bekanntlich werden den Cortes ſehr liberale 


Regierungsvorlagen unterbreitet werden. Die auf 


Montag anberaumt geweſene carliſtiſche Erhebung 
e es vertagt zu fein, auch hat vielleicht 
ie au 
Carliſten durch die franzöſiſchen Behörden beigetragen, 
das Unternehmen ſcheitern zu laſſen. Die Republikaner 
werden indeſſen Muth bekommen, denn daß dieſelben 
die legitimiſtiſchen Parteien ſo erheblich überholen 
würden, haben fie ſelbſt vor der Wahl wohl kaum 

für möglich gehalten. 

Kühn gemacht durch die Arbeiterbewegungen in 
Italien, verſucht dort die Internationale Boden 
für ihre Zwecke zu gewinnen, man tritt ihr aber 
ziemlich ſcharf entgegen; ſo wurden vor einigen Ta⸗ 
gen wieder 19 Strikende in Neapel verhaftet, die es 
verſucht hatten, Andere von der Arbeit abzuziehen. 
Die „Opinione” ſchreibt über die Strilenden: „Es 
giebt Pflanzen, die nicht in allen Ländern gedeihen. 
Italien iſt kein Boden für den Strike. Die Agita- 
toren, die in andern Ländern reißende Fortſchritte 
machen, werden hier bald das Unnüge ihrer Arbeit 
einſeben.“ Es wäre ſehr gut für Italien, wenn ſich 
dieſe Sätze bewahrheiteten, die Gründe aber, welche 
das Blatt dafür anführt: der praktiſche Sinn des 
italieniſchen Volkes, die völlige Zufriedenheit der 
großen Mehrheit mit den politiſchen Zuſtänden, die 
es der Internationalen unmöglich mache, die Arbei⸗ 
terfrage zu politiſchen Zwecken zu benutzen, das in 


Italien beſtehende gute Verhältniß zwiſchen — * Pit} 


und Arbeit, zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern, die 
weiſen Geſetze u. ſ. w., bedürften doch wohl noch 
einer genaueren Unterſuchung. 

In Irland räumt man ſchnell mit den Empö⸗ 
rern auf. Eine Anzohl verhafteter Belfaſter Auf- 
rührer ſind bereits von dem Polizeigericht zu Ge⸗ 
fängnißſtrafen von zwei bis ſechs Monaten verur⸗ 
theilt worden; einige werden vor die Aſſiſen geftellt. 
Die „nationalen“ Journale ergehen ſich in Betrach⸗ 
tungen über die Belfaſter Unruhen und ſchieben die 
Schuld daran den Orangiſten zu, ſie loben jedoch 
das Verhalten der Orangiſten an anderen Orten, 
wie z. B. in Derry und mahnen die Katholiken von 
Ulſter, dieſem Beiſpiele zu folgen; ſie reden überhaupt 
zur Verſöhnung und Verträglichkeit. 


Deutſchland. 

Berlin, 28. Auguſt. Die Optionen in 
Elſaß⸗Lothringen für die franzöſiſche Natio⸗ 
nalität find, ſoweit man dies bis jetzt überſehen kann, 
doch ſehr viel zahlreicher, als man zu erwarten be⸗ 
rechtigt war. In den größeren Städten ſind an 
einzelnen Tagen zwanzig bis dreißig Options⸗Er⸗ 
klärungen vorgekommen. Die Polizei-Behörden find 
übrigens angewieſen worden, alle Vorkehrungen zu 
treffen, um nach dem Ablauf des Optionstermins 
die factiſche Verlegung des Domicils der für Frank⸗ 
reich optirenden Perſonen auf das Genaueſte cons 
troliren zu können. Eine Maßnahme, die um ſo 
nöthiger iſt, als dadurch für die Zukunft alle zwei⸗ 
felhaften Fälle bezüglich der Frage der Staatsangehö⸗ 
rigfeit gelöft werden können. — Die Wohnungsnoth, 
welche ſo ziemlich in allen großen Städten in gleichem 
Umfange erſchienen iſt, hat dazu veranlaßt, Erhebungen 
über die Mittel anzuſtellen, welche bisher zur Ab⸗ 
ſtellung der Uebelſtände hervorgetreten ſind. Es hat 
ſich dabei ergeben, daß die Neubauten noch niemals 
in einem ſolchen Umfange in Angriff genommen wor⸗ 
den ſind, als ſeit dem letzten Jahre. In Berlin 
allein ſind ſeit Anfang der Bauzeit in dieſem Früh⸗ 
jahr gegen 1000 neue Häuſer im Bau begriffen, 
ohne daß dadurch Aus ſicht auf hinreichenden Raum 
für die wachſende Bevölkerung geſchafft worden iſt. 
Dabei iſt die Zahl dieſer Neubauten verhältnißmäßig 
noch klein im Vergleich mit Städten von einer weit 
geringeren Bevölkerungszahl. In Hannover be⸗ 
trägt die Zahl der diesjährigen Neubauten 
nahezu 500 und in ähnlichem Umfange ſind an⸗ 
dere Städte in den neu erworbenen Provinzen 
gewachſen. Darüber ſcheint kein Zweifel obzuwal⸗ 
ten, daß der Staat eine ſyſtematiſche Abhilfe 
der Wohnungsnoth zu ſchaffen nicht im Stande 
iſt, wohl aber ſoll und wird alles geſchehen, um die 
Bauunternehmungen zu fördern und namentlich den 
Baugenoſſenſchaften die Ausführung ihrer Pläne zu 
erleichtern. So fol hier in Berlin jetzt ein großes 
Terrain vor dem Frankfurter Thore erworben wer⸗ 
den, um darauf für eine große Anzahl (man ſagt 
von mehreren hunderten) von Webermeiſtern Wehn. 
eh in möglichſt kurzer Zeit herzuſtellen. Große 

inanzkräfte haben ſich bereit erklärt, das Unterneh⸗ 
men zu fördern, oder daſſelbe als Gegenſtand der 
Speculation zu betrachten. Es ſind dies meiſt große 
Kaufleute, welche ein Intereſſe daran haben, ihre 
Arbeiter nicht unter der Wohnungsnoth leiden zu 
laſſen. — Die einz lnen Linien⸗Regimenter find 
jetzt angewieſen worden, nach und nach eine Anzahl 


Bayonne gemeldete Internirung einiger 


von Offizieren, Feldwebeln, a Effe uud Manns 
{haften zur Erlernung des Eiſenbahndienſtes 
abzucommandiren. Es werden die Offiziere mit dem 
. bekannt gemacht, während die Feld⸗ 
webel als Locomotivführer, die Unteroffiziere im 
Schaffnerdienſte und die Mannſchaften in den ver⸗ 
ſchiedenen techniſchen Functionen eingeübt werden 
Das ganze Verfahren hat den Zweck, bei großen 
Truppentransporten ſtets über eine ausreichende Zahl 
von Perſonen verfügen zu können, welche mit dem 
Eiſenbahndienſte vertraut ſind. 

Dem Vernehmen nach beabſichtigt das 
Reichskanzleramt eine Reviſion der deutſchen 
Wechſelordnung mit Berückſichtigung der Wünſche 
des Handelsſtandes. 

— Der Finanzminiſter Camphauſen, welcher 
vorgeſtern aus der Schweiz zurückgekehrt iſt, hatte 
geſtern bereits eine Conferenz mit dem Cultusminiſter 
und dem Miniſter des Innern. 

— Ein Schul geſetz wird, wie die „Krzztg.“ 
hört, in der bevorſtehenden Sitzung des Landtags 
noch nicht eingebracht werden. 

— Die „Germania“ ſchreibt: Man ifl allge: 
mein darauf geſpannt, in wie weit auf den vom 
Reichstage angenommenen Antrag des Abg. Völk 
auf Einführung der Civilehe ſeitens des Bundes⸗ 
raths eingegangen werden wird. Angeordnete Er⸗ 
hebungen über die Verhältniſſe in Staaten, in denen 
die Civilehe beſteht, laſſen ſchließen, daß der Bun⸗ 
desrath ſich dem Antrage gegenüber nicht einfach ab⸗ 
lehnend verhalten wird. Daß im Reichstage der 
Antrag, falls er unberückſichtigt bliebe, wiederholt 
würde, iſt außer Frage. 5 

— In der Pfalz hat die altkatholiſche 
Bewegung, namentlich ſeit der Firmung durch den 
altkatholiſchen Erzbiſchof von Utrecht, ſo ſehr an 
Ausdehnung gewonnen, daß die Anſtellung von min- 
deſtens 2 bis 3 Caplänen ein unaufſchiebbares Be⸗ 
dürfniß geworden. In einigen Gemeinden, z. B. in 
Zweibrücken, haben die Altkatholiken bereits die Ma⸗ 
jorität erlangt. 

— Die fapaneſiſche Geſandtſchaft (12 Per- 
ſonen und Dienerſchaft) hat ihrem hieſigen Commiſ⸗ 
ſtonär die Anweiſung telegraphiſch zukommen laſſen, 
für ſie Zimmer während der Zeit der Drei-Kaiſer⸗ 
zuſammenkunft zu miethen. Ihrem Wunſche, Unter 
den Linden zu wohnen, konnte aber nicht entſprochen 
werden. Die Quartiere in den dortigen Hotels, 
namentlich nach den Linden hinaus, ſind ſchon ſeit 
Wochen beſtellt. 

Köln, 26. Auguſt. Die Landräthe der Provinz 
haben an die Bürgermeiſter folgende Fragebogen 
verſandt: „Zur Erörterung der Frage nach der 
Verwandfſchaft mit dem Orden der Geſell⸗ 
ſchaft Jeſu wollen Sie binnen 14 Tagen hinſicht⸗ 
lich der dort domicilirten Orden angeben: 1. Name. 
2 Zahl der dortigen Mitglieder (darunter Inländer 
— Ausländer). 3. Organiſation (Leitung durch 
einen Generalobern mit unbeſchränkten Machtbefug⸗ 
niſſen, Mangel von ſtändigen feſtbeſetzten Zwiſchen⸗ 
gewalten, Unabhändigkeit von der Jurisdiction der 
Didcefanvorftände). 4. Disciplin (Pflicht unbedingten 
Gehorſams gegen die Ordensvorgeſetzten). 5. Auf- 
gaben, Ziele und Principien (Volks und Proteſtan⸗ 
tenmiſſionen, pädagogiſche Wirkſamkeit, Morallehren, 
Erziehungsmethode). 6. Verbindung mit anderen 
Orden (Affiliirten, Direction durch Jeſuiten ꝛc.) 
enn eine Ver indung mit dem Orden der Geſell 
ſchaft Jeſu vorliegt, ſo ſind die Statuten der be⸗ 
treffend en ane 1 

n 


ugland. 

* London, 27. Auguſt. Der Strike der 
Londoner Bauhand wer ker dauert jetzt bereits 
13 Wochen. Heute werden neue Verhandlungen 
zwiſchen dem Comité der Baumeiſter und dem der 
Zimmerleute e werden. — Geſtern wurde 
innerhalb des Tauntongefängniſſes William Lace 
hingerichtet, welcher eine Frau, mit der er im Allge⸗ 
meinen verträglich gelebt zu haben ſcheint, im Zu⸗ 
ſtande der Trunkenheit erſchlagen hatte. Der 
ſeiner Zeit viel genannte Fenierführer Bryan 
Dillon iſt dieſer Tage in Cork geſtorben. Er 
war im Jahre 1865 zu zehnjähriger Zuchthausſtrafe 
verurtheilt, vor zwei Jahren jedoch wegen Kränklich⸗ 
keit entlaſſen worden. Sein Begräbniß gab der 
Nationalpartei Gelegenheit, ihre Gegner wieder ein 
wenig zu ärgern. Sie folgten etwa 8000 Mann 
ſtark der Leiche, die in einem Dorfe, 6 Meilen von 
Cork, beerdigt wurde. 

Frankreich. 

Paris, 26. Aug Das offizielle Blatt enthält 
folgende Berichte aus Algerien: Der Geſundheits⸗ 
zuſtand kommt allmählig auf ſeinen normalen Zu⸗ 
ſtand zurück. Ein Infanterie⸗Bataillon war betraut 
worden, die Landſtreicher zu umzingeln, welche ſich in 
den Wald Dellys geflüchtet und welche di: benach 
barten Kabylen⸗Dörfer mit Kriegsſteuern belegten 
Zwei der Gefürchte ſten derſelben befinden ſich in den 
Händen der gerichtlichen Behörden. Den anderen 
gelang es zu entkommen. Die Ruhe in dieſer G.- 

end iſt ſeit ihrem W ggange wieder hergeſtellt. Im 
Saden gewinnen die Ge üchte eines bevorſtehenden 
friedlichen Schrittes Se tens Si Kaddur ben Hamza 
an Beſtand. Dieſer Marabut ſoll die Abſicht kund 
gegeben haben, wegen ſe ner Unterwerfung zu unter⸗ 
handeln und ſuchen mit einflußre ichen Perſönlich⸗ 
keiten in Verhandlung zu treten, um ihm als Ve - 
mittler bei der franzöſiſchen Behörde zu dienen. 


Ueber den Conflict in Narbonne wird 
Folgendes 1 8 Die Jäger vom 27. Bataillon, 
welche zu Narbonne in Garnifon liegen, wurden 
jeden Abend bei dem Zapfenſtreich verhöhnt. Vor 
drei Tagen geſchah dies den vor einem Kaffee⸗ 
hauſe vorbeimarſchirenden N in beſonders 
gröblicher Weiſe. Auf die Meldung der Horniſten 
zogen die Jäger aus der Kaſerne nach dem Kaffee⸗ 
hauſe, um Rechenſchaft zu fordern, ſie wurden aber 
dort feindlich empfangen, man warf mit Flaſchen 
und Gläſern nach ihnen, ein Soldat wurde dabei 
ſchwer an den Kopf getroffen; die jungen Leute in 
dem Kaffeehauſe warfen aus dem oberen Stockwerke 
Stühle und Bänke auf die Soldaten; fünf derſelben 
wurden verwundet und zwei Civiliſten erhielten 
Säbelhiebe; dreizehn Individuen hat die Polizei 
verhaftet. Der Unterpräfect hat alle Kaffeehäuser 
der Stadt ſchließen laſſen: die Truppen bivouakirten 
über Nacht auf den Plätzen der Stadt und die Gen⸗ 
darmerie patrouillirte durch die Straßen. Was die 
Sache noch verſchlimmert, iſt, daß die Soldaten den 
Maire der Stadt inſultirt haben; dieſer hat für die 
jungen Leute von Narbonne Partei ergriffen und 
einen Bericht über die Vorfälle rag mit wel⸗ 
chem er nach Carcaſſonne zum Präfecten des Depar⸗ 
tements gereiſt iſt. 

— 27. Aug. Die Comités, welche zur Feier 


ihn aufmerkſam zu machen, daß nur der eine Aus- 
rche vor 


des 4. Septbr. Bankette für Réole (Gironde) und 
Montbéliard vorbereitet hatten, kündigen an, daß, 
da die Regierung ein Verbot habe ergehen laſſen, 
die Bankette nicht ſtattfinden würden. — Da man 
eine neue Schilderhebung der ſpaniſchen Carliſten 
befürchtet, fo find an der ſpaniſch⸗franzöſiſchen 
Grenze wieder Vorſichtsmaßregeln getroffen worden. 
Eine größere Anzahl der Anhänder Karl's VII. 
wurde bereits verhaftet und nach dem Innern Frank⸗ 
reichs abgeführt. — Die großen Manöver in 
der Umgegend von Paris werden beginnen, ſobald 
die Ernte vollſtändig eingethan iſt. Die ganze 
Armee wird in mehrere Corps getheilt, um einzeln, 
aber zur Ausführung des nämlichen Planes zu ope⸗ 
riren. Die Lyoner Armee wird ebenfalls Manöver 
ausführen. — Es iſt noch nicht beſtimmt, ob die 
franzöſiſche Armee die Mitrailleuſen behält. Ehe 
man darüber einen Entſchluß faßt, ſollen in Vincen 
nes neue Verſuche gemacht werden. — Die Ven⸗ 
dome⸗Säule ſoll erſt in 18 Monaten, d. h. nach 
vollſtändiger Bezahlung der Kriegsſchuld, wieder 
aufgeſtellt werden. — Man verſichert, daß die To- 
desſtrafe bei ſämmtlichen zuletzt verurtheilten 
Communaliſten in Galeerenſtrafe umgewandelt ſei. 
Rußland. 

Petersburg, 23. Auguſt. In der Gegend des 
Ladogaſees kam vor einigen Wochen wieder der Fall 
vor, daß ein Bauer, der ein Alter von 54 Jahren 
hat und Vater von ſieben Kindern iſt, wegen Trunk⸗ 
ſucht, Vernachläſſigung der Wirthſchaft und Nicht 
zahlung ſeines Steuerantheils, vom Gemeindegericht 
zu Ruthenſtreichen verurtheilt und dies Urtheil 
vom Gemeindevoigt an demſelben vollzogen wurde 
Dieſer Vorfall beweiſt aufs Neue, was übrigens die 
ruſſiſchen Blätter auch zugeben, daß es eine irrthüm⸗ 
liche Meinung iſt, wenn man glaubt, daß die Kör⸗ 
perſtrafe in Rußland aufgehoben ſei. Befreit von 
derſelben ſind die privilegirten Stände, von den 
ſteuerzahlenden Claſſen aber nur die ländlichen Ge⸗ 
meindebeamten für die Dauer ihrer Amts verwaltung 
und die bäuerlichen Deputirten zu den ſtändiſchen 
Kreis⸗ und Guberinalverſammlungen für die Zeit 
der Giltigkeit ihres Mandats. Gegen alle übrigen 
Steuerzahler dürfen noch immer Körperftrafen ver- 
hängt werden, ſowohl vom Gemeindegericht wie von 
Verwaltungsbehörden. Beim ruſſiſchen Volke iſt die 
Ueberzeugung von der Geſetzlichkeit der Körperſtrafe 
als eines Mittels zur moraliſchen Beſſerung und zur 
Erzwingung der Steuerzahlung tief eingewurzelt und 
es wird noch lange dauern, bis dieſe Ueberzeugung 
humaneren Anſichten und Gefühlen weicht. (Oſtſ.⸗Z.) 

Italien 


Rom, 23. Auguſt. Cardinal Antonelli hat dem 
Papſte niemals zu einer Transaction mit der Regie⸗ 
rung gerathen, welche den langen Zwiſt ein für alle 
Mal abſchließen ſollte. Es iſt ihm dies von ſeinen 
Feinden zwar nachgeſagt, um das Widerſtreben des 
Papftes gegen jeberlei Annäherung zu erklären, doch 
der bekannte ſtaatsmänniſche Tact Antonelli's fagı 
ſchon zur Genüge, was davon zu halten ſei. Er hatt: 
ſtets nur einen Vergleich im Auge, mit welchem für 
die Streitfrage nur Durchſchnitte zu finden wären, 
bei denen ſich die beiden ſtreitenden Seiten vorläufig 
beruhigen könnten. Doch Pius IX. ſieht beſonders 
in der Vorbereitung zur Unterdrückung der geiſtlichen 
Orden die Axt bereits an den Baum gelegt, und iſt 
darüber verdroſſen Antonelli hält es für Pflicht, 


weg, der des Vertrags, übrig blieb, die 
größeren Verluſten auch im Punkte des Glaubens zu 
ſchützen. Pius IX. hingegen will keinen Druck, wo 
her er auch komme und wie leicht er auch ſei. Der 
Unterhalt von mehr als 4000 Perſonen durch Pen 
fionen oder durch volles Dienſtgehalt giebt ihm oft 
zu denken, denn die Peterskaſſe iſt heute voll und 
morgen faſt bis auf den Boden leer, man lebt aus 
der Hand in den Mund, und der Gedanke, das An- 
gebot der drei Millionen von der Regierung viel 
Her, doch annehmen zu müſſen, drückt ſchwer auf's 
erz. 

— Ueber den Zeitpunkt der Parlamentseröff⸗ 
nung verlautet noch nichts Näheres; man glaubt, ſie 
werde gegen Mitte November eintreten. Voraus⸗ 
ſichtlich dürfte die neue Seſſion eine höchſt inter⸗ 
eſſante werden, da mehrere wichtige Geſetze auf der 
Tagesordnung ſtehen, unter andern ein Entwurf, be⸗ 
treffend die Aufhebung der religidfen Genoſſen⸗ 
ſchaften in Rom und der römiſchen Provinz. Die 
Annahme dieſer im politiſchen Intereſſe unumgäng⸗ 
lich nothwendigen Maßregel wird ſehr befriedigende 
Wirkungen hervorbringen und der Regierung neben- 
bei eine große Anzahl von Räumlichkeiten zur Ber- 
fügung ſtellen. In einen Theil des Kloſters Jeſu 
wird dieſelbe ſämmtliche Bureaur des großen Ge 
neralſtabes und des Geniecorps überführen. 

Spanten. 

Madrid, 25. Auguſt. König Amades hat, 
wie der „Times“ ⸗Correſpondent, der ihm auf Schritt 
und Tritt gefolgt zu fein ſcheint, ag wäb- 
rend feiner Reiſe nahezu 2000 engliſche Meilen zu 
Waſſer und zu Lande zurückgelegt und zwiſchen 18- 


20,000 & zu verſchiedenen milden Zwecken vertheilt; | R 


die Reiſekoſten bezahlt er aus eigener Taſche. 
Amerika. 

Newyork, 15. Auguft. Die Lage in Me- 
rico geſtaltet fi nicht fo günftig, wie erwartet wurde. 
Der Tod 1 5 a Won Tage 
pacificirt zu haben, un proviſoriſche Prä⸗ 
Bee Lerdo de Tejada hat ſchon Gegner. 755 ift 
er nicht wirklich Präfldent und ſchon wird ein „Bro- 
nunciamento“ Folge ihn ins Werk geſetzt. In Tam⸗ 
pico brach in Folge der Nachricht von dem Tode des 
Präsidenten Juarez eine Revolution aus. Die In⸗ 
ſurgenten in Guerrero erklärten ſich für Porfirio 
Diaz und gegen Lerdo de Teſada. Sonſt kamen 
weder in der Hauptſtadt noch in anderen Orten Ru⸗ 
heſtörungen in Folge des Todes von Juarez vor. 
Der Congreß wird am 15. September eine außer⸗ 
ordentliche Sitzung 5 Neben Lerdo werden 
noch mehrere andere Präſidentſchafts⸗Candidaten ge⸗ 
nannt. Präſident Lerdo hat ein allgemeines Amne⸗ 
ftie-Decret für politiſche Verbrecher erlaſſen; nur die 
General. Lieutenante unter der Herrſchaft Maximi⸗ 
lians find davon ausgeſchloſſen. — Das Leichen⸗ 
begängniß von Juarez war in hohem Grade 
impoſant. Die Leiche wurde im Pantheon beigeſetzt. 
Der Geſandte Nelſon hielt eine Anſprache im Namen 
des diplomatiſchen Corps und Sennor Vigil als 
Vertreter der Preſſe. Allgemein wird der Tod von 
Juarez betrauert. Angel Jturbide, ein Sohn des 
ehemaligen Kaiſers, ſtarb in Mexico an demſelben 
Tage wie Juarez. 

anzig, den 29. Auguſt. 

* [Dreizehnter Congreß deutſcher Volks. 

wirthe zu Danzig] Vierte Sitzung am 29. Au⸗ 
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und dem Vor 


guſt. Der Vorſitzende Dr. Braun eröffnet die Sitzung 
um 93 Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen. Die 
geſtern vom Congreß gewählte ſtändige Depu⸗ 
tation iſt nach Schluß der Sitzung zuſammenge⸗ 
treten und hat zu Mitgliedern cooptirt: Oberbürger⸗ 
meiſter v. Winter (Danzig), Dr. Faucher (Berlin), 
Geh. Rath Profeſſor Soetbeer (Göttingen), Prof. 
Emminghaus (Karlsruhe), Guſtav Müller (Stutt⸗ 
gart), Prof. Makowiczka (Erlangen), Dr. Eras 
ee Dr. H. B. Oppenheim (Berlin), Zwicker 
Magdeburg), Dr. Rentzſch (Dresden), Geh. Rath 
Dr. Michaelis (Berlin), Schulze⸗Delitzſch (Potsdam), 
Dr. Bamberger (Mainz). Die Deputation hat ſich 
conſtituirt und zum Vorſitzenden Hrn. Prince⸗ 
Smith, zu in Stellvertreter Dr. Braun, zum 
Schatzmeiſter Kanzleirath Quandt, ſämmtlich zu 
Berlin, gewählt. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Fort⸗ 
ſetzung der Discuſſion über die Unentgeltlichkeit 
des öffentlichen Schulunterrichts. Referent 
Dr. Wolff (Stettin): Er vertrete auch auf dieſem 
Gebiete das Prinzip von Leiſtung und Gegen. 
leiſtung; Hr. Oberbürgermeiſter v. Winter habe 
dieſes Prinzip für ärmlich, unzureichend, und in die⸗ 
ſem Falle dem Fortſchritte der Cultur feindlich be⸗ 
zeichnet. Er ſeinerſeits habe nur die allgemeine 


Geltung dieſes Prinzips behauptet; daſſelde gelte 


nur für das wirthſchaftliche Gebiet und ſo weit 
wirthſchaftliche Beziehungen auf andere Gebiete hin⸗ 
übergreifen; die Schule gehöre zu dieſen Gebieten. 
Man komme, wenn man dieſes Prinzip beſeitige und 
für alle Culturfragen das Eintreten des Staates 
verlange, conſequenter Weiſe zum Communismus; 
es ſei daher gefährlich ſolche Worte zu gebrauchen. 
Nach ſeiner Anſicht gehe jeder Fortſchritt der Cultur 
vielmehr vom Communismus aus und ſtrebe die 
volle Freiheit der Individuums an; erſt wenn dieſe 
erreicht ſei, könne von einer harmoniſchen Form der 
Geſellſchaft die Rede ſein. Er verlange daher als 
Ziel ins Auge zu faſſen, daß die Koſten der Schule 
ganz von den Eltern der ſchulpflichtigen Kinder ge⸗ 
tragen würden; nur die Armen könnten davon ausge⸗ 
ſchloſſen werden. Dahin müſſe es kommen. Was 
die höheren Bildungs anſtalten und die Ausgaben für 
Wiſſenſchaft und Kunſt betreffe, ſo liege die Frage hier 
ſchwieriger; das Prinzip von Leiſtung und Gegenlei⸗ 
tung lönne hier nicht zur Anwendung gelangen; ſo lange 
ſich nicht eine ſo einfache Form der Gegenleiſtung 
wie das Schulgeld er twickelt habe, fo lange müſſe 
der Staat aus öffentlichen Mitteln, das heißt durch 
Steuern eintreten für die Zwecke der Cullur. Doch 
dürfe man nie aus dem Auge verlieren, daß dieſer 
Weg ein abſchüſſiger ſei und die große Maſſe zu 
eommuniſtiſchen Forderungen dränge, indem fie ſich 
darüber beſchwere, daß Zwecke, die fie nichts an⸗ 
gingen, aus den von ihnen mit aufgebrachten Steuern 
erfüllt würden und alſo auch die öffentlichen Mittel 
für ihre ſpeciellen Zwecke verwendet werden müßten. 
Von pra tiſcher Bedeutung ſei die Frage, Schulgeld 
oder Steuer, für die Volksſchule der größeren Städte 
nicht, wohl aber für die höheren Schulen, da die 
Ver wen ung von Gemeindemitzeln für dieſe » n den 
kleinern Bürgern und Arbeitern als eine Begünſti⸗ 
gung der an fi ſchon beſſer geſtellten Klaſſen aus 
em Ge eindeſäckel erſcheine. Auch da wo Schul⸗ 
geld gezahlt werde, ſei der öffentliche Unterricht bis⸗ 
8 e 15 Dr. H. B. Oppen« 
Berlin): Die Grunddiffer i i 
de Hehe. zu der Dana ne Sees u 
Prinzip der Beſteuerung; r | inerſeits wolle, daß 
Jeder nach ſeinem Vermögen ſteuere, ſein Gegner, 
daß man nur zahle für das, wovon man ſelber Nutzen 
habe. Werde das erſtere als zum Com nunismus 
führend bezeichnet, ſo ſei das Letztere ein Rückfall in 
die Barbarei. Auch er wolle nicht, daß die öffen ! 
lichen Schulen überhaupt unentgeltlic) ſeien; der Be⸗ 
ſuch der höheren Schulen ſei ein freiwilliger und jet 
den unteren Ständen doch benommen, weil dieſe 
die Arbeitskraft ihrer Kinder nicht ſo lange miſſen 
könnten. Die Volksſchulen, welche ſchlecht ſeien und 
ſchlechtbeſoldete Lehrer hätten, ſeien wohl durchweg 
ſolche mit Schulgeld. Für den Einwand, daß die 
Schulfrage keine volkswirthſchaftliche ſei, 
habe er lein Verſtändniß; eine Angelegenheit, für 
die in Deutſchland jährlich 20 Millionen % ver⸗ 
wendet würden, verdiene wohl die Aufmerkſamkeit 
des e Congreſſes. Es ſei nicht 
erlaubt, in dieſer Frage das Non liquet vorzuſchützen 
und dem Congreſſe zuzumuthen, daß er die Frage 
unbeantwortet laſſe, um ihre Löſung den einzelnen 
Gemeinden nach den Umſtänden anheimzugeben. Der 
Congreß ſolle keine Geſetze geben, wohl aber müſſe 
er ſich für eine beſtimmte Richtung entſcheiden; durch 
verwickelte Tagesordnungen ſich aus der Affaire zu 
ziehen, zieme ſich nicht für den Congreß, der ſich da⸗ 
mit ein demüthigendes Armuthszeugniß ausſtellen 
würde. Er ſei für die weitgehendſte Selbſtverwal⸗ 
tung der Communen, dieſe dürfe aber nicht dahin 
gehen, daß ein Grundprinzip der Culturpflege in 
Preußen und Deutſchland umgeſtoßen werde. Für 
ihn liege die Frage zwiſchen einer Beſteuerung der 
eichen oder einer Belaſtung der Armen, nicht ob 
der Arme „ein Paar Franken, die er ſonſt vielleicht 
vertrinke“, für die Schule zahle, wie Hr. Böhmert 
geſagt habe. Ein gut erzogener Vollsſchüler 
werde viel weniger als ein unerzogen aufge⸗ 
wachſener Arbeiter dem Communismus verfallen. 
Er wolle nicht vom Congrek verlangen, daß er 
die Aufhebung des Schulgeldes verlange, ſondern 
nur, daß er conſtatire, es beſtehe kein Widerſpruch 
zwiſchen der Unentgeltlichkeit des Volksſchul⸗Unter⸗ 
richts und den Grundſätzen der Volkswirthſchafts⸗ 
lebre. Wer auf dieſem Gebiet dem Congreſſe den 
Anſchein gebe, als ob er den Staat negire, der gebe 
damit den Katheder⸗Sozialiſten eine gefährliche Waffe 
1 n Hand. Möge der Con⸗ 
re at en der Unentgeltlichkei 

een chte ausfpregen geltlichkeit des Volks⸗ 


Bei der Abſtimmung wird der in dieſer Mid 
tung weiteſtgehende Antrag der HH. See 
meiſter v. Winter und Hundt von Hafften an⸗ 
genommen. Der Beſchluß des Conzreſſes in der 
Schulfrage lautet alſo: „Es iſt dahin zu wirken, daß 
die Unentgeltlichteit des Volksunterrichts allgemein 
durchgeführt wird.“ — 

Es folgt der Bericht des Herrn O. Hempel 
über die Zuſtände der Sia nenſchifffaß etz wer 
Referent empfiehlt die Annahme folgender Nefolu⸗ 
tion: „Der volkswirthſchaftliche Congreß ſpricht wie⸗ 
derholt fein Bedauern aus über die großen Schäden, 
welche dem Volkswohlſtande zugefügt werden durch 
fortbeſtehende Mißſtände bei der Binnenſchifffahrt. 
Als erfter Schritt zur Abhilfe iſt erforderlich, daß 
die Pflege der Waſſerſtraßen fortan nirgends den 
einzelnen, fo vielſeitig beſchäftigten Kreisbaumeiſtern 


berwieſen bleiben, ſondern daß für jedes Strom» der Staat übernehmen, der Privatverkehr müſſe der ſchen des deutſchen Handelsſtandes und der Schiff⸗ 
gebiet eine beſondere Waſſerbau⸗Direction mit aus- freien Concurrenz überlaſſen bleiben; es müſſe unter 
reichenden Befugniſſen errichtet werde, wie ſolches Einhaltung der Betriebsordnung Jeder mit eigenen 
chon für die Elbe mit gutem Erfolge durchgeführt Locomotiven die Bahn befahren können. Neue tech⸗ 
“Referent ſchildert in draſtiſcher Weiſe die niſche Vorkehrungen würden freilich dafür nothwendig 
Demmniſſe, welche die Binnenſchifffahrt auf den werden; man möge aber nur der Eiſenbahntechnik 
deutſchen Flüffen und Canälen, ſpeziell dem Brahe⸗ das Problem ſtellen und fie werde es löſen. Auch 
Canal begegnet; desgleichen die Uebelſtände der Hand- die Regelung der finanziellen Fragen, die ſich dabei 
erheben, könne der Congreß der Zukunft überlaſſen. 
Die Frage ſei übrigens noch nicht ſo weit geklärt, 
daß das Nichtzuſtandekommen eines Beſchluſſes 
von Schaden ſein würde; 
den Congreß wohl i 
Dr. A. Meyer (Berlin) als Correferent: Seine und 
des Referenten Anſchauung ſeien verwandt; nur 
wünſche er eine andere Formulirung de ſelben, da 
ihm die von Dr. Dorn gebrauchten Worte zu ſtark 
erſcheinen und in dieſer Stärke gerade ihre Schwäche 
Er empfehle alſo eine andere Faſſu 
Reſolution, dahin lautend: „1) Das zunächſt für 
Elſaß⸗Lothringen eingeführte, demnächſt auf den ſüd⸗ 
deutſchen Eiſenbahnverband arsged bnte 
Kollo⸗Tarifs . 
hält einen bedeutenden Fortſchritt in der Praxis 
teffen Ausdehnung auf das 
allen Mitteln zu fördern iſt. 
ln, durch welche die Functionen 
d Erhaltung des Bahnkörpe s, der 
d der Spedition in weitem Umfange ge⸗ 
trennt werden, aus techniſchen Gründen durchführbar 
ſind, iſt nur an der Hand der Erfahrung zu ent⸗ 
den, und die Anftellung von Verſuchen in dieſer 
Richtung daher wünſchenswerth. 3) Das Speditions⸗ 
Gewerbe iſt den Händen der Staatsverwaltung mög⸗ 
lichſt zu entziehen.“ Die Eiſenbabnfragen ſeien ſo 
ſchwierig zu löſen, weil ſich der logiſche Begriff einer 
Eiſenbahn gar nicht conſtruiren laſſe. Die Eiſen⸗ 
bahn könne, wie Dorn dies thue, als eine öffentliche 
Straße aufgefaßt werden, das heißt als eine res 
extra commercium, deren Benutzung Jedermann 
freiſtehe. Gehe man von dem Begriffe aus, daß die 
Eiſenbahn ein induſtrielles Unternehmen ſei, ſo müſſe 
man die Verwaltung derſelben in privaten Händen, 
ſtatt in denen des Staates wünſchen Dieſer logiſchen 
Zerfahrenheit des Begriffes entſpreche die Mannig⸗ 
keit des Eiſenbahnweſens. Mängel hafteten ſo⸗ 
den Staats- wie den Privatbahnen an; man 
wiſſe nicht, welches Syſtem man vorziehen ſollte. 
Der Eiſenbahnverkehr ſei im ſchnellſten Wachſen; er 
verdoppele ſich in ſechs Jahren; wenn das ſo fort 
gehe, würde der Apparat in 24 Jahren ſich verſechs 
zehnfachen, und könne folglich nicht vom Staate, ja 
bei großen Geſellſchaften auch nicht mehr von einer 
Direction genügend überſehen werden. 
Geſchäfte ſeien ſchon jetzt in untergeordneten Händen; 
auf Handel und Induſtrie wirkten ſchon jetzt 
ein, die durch ihren Bildungsgang dafür nicht ge⸗ 
nügend vorbereitet ſeien. Alles könne nicht in die 
Hände des Staates gegeben werden; es müſſe alfo 
zunächſt der Verſuch einer Trennung der verſchiedenen 
Seiten des Eiſenbahnweſens gemacht werden. 
Vorſchläge in dieſer Richtung pflegten allerdings von 
den Eiſenbahnbeamten, wie alle Ausſprüche Anderer 
über Eiſenbahnen, belächelt zu werden. Jetzt ſei in 
den elſäſſiſch-lothringiſchen Reichsbahnen ein Feld 
zu Verſuchen eröffnet und auch ſchon durch Einführung 
des Wagenraum⸗ und Kollo⸗Tarifs damit der Anfang 
gemacht worden. Die Eiſenbahn unterſuche dabei 
nicht mehr, welche Waaren in dem gemietheten 
Wagenraum befördert werden; es ſei dadurch die 
Möglichkeit geboten, daß ein Fracht⸗ Unternehmer 
zwiſchen Eiſenbahn und Publikum trete, und ſo 
die Transportkoſten eine Ermäßigung 
Er empfehle dem Congreſſe ſich dafür auszusprechen, 
das geſammte Reſch ausge⸗ 
dehnt werde; ferner, daß umfaſſende Verſuche ange⸗ 
ſtellt würden über die Möglichkeit einer Trennung 
des Tractions⸗ und des Speditionsgewerbes und daß 
das letztere der Staatsverwaltung möglichſt entzogen 
werde. — Herr G. Behrend (Cöslin): Die Bes 
nutzung der Eiſenbahn als eines öffentlichen Weges 
ſei doch nicht Jedermaen möglich, ſondern nur denen, 
die ſich eigene Lokomotiven beſchaffen könnten. Er 
bezweifle, daß bei Annahme der Vorſchläge des Refe⸗ 
rentea die doch für viele Pro inzen noch jo noth⸗ 
wendige Ausdehnung des Eiſenbahnnetzes raſch ger 
f Die Herſtellung von Eiſen⸗ 
bahnen durch Actiengeſellſchaften laſſe die feinſten 


fahrt entſprochen werde. — Dr. Dorn beantragt, 


abung der Plehnendorfer Schleuſe. Die Strom | 
auten liegen auf das Aeußerſte im Argen; vom 
Strome fern wohnende Kreis⸗Baumeiſter haben dafür 
zu ſorgen, die oft gar kein Intereſſe an Strom⸗ 
N Es müſſen für jedes Strom» 
gebiet beſondere Waſſerbau⸗ Directionen errichtet 
werden, die auch die wilden Nebenſtröme ins 
Auge faſſen und ihre nachtheilige Einwirkung auf 
des Hauptſtroms 
Die Herren Zwicker (Magdeburg) und Leſſe (Ber⸗ 
lin) beantragen: „Der C 
ſein Bedauern über die gr 
durch ungenügende Fürſorge für die Verhältniſſe der 
Binnenſchifffahrt, insbeſondere für die Verbeſſerung 
des Zuſtandes der beſtehenden Waſſerſtraßen und 
Errichtung von neuen Canälen dem Volkswohlſtande 
foridauernd zugefügt werden. Als ein geeigneter 
Schritt zur Abhilfe wird empfohlen, daß für die 
einzelnen Stromgebiete beſondere Waſſerbaudirectionen 
errichtet werden, wie ſolche für die preußiſche Elb⸗ 
ſtrecke durch Errichtung einer Elbſtrombau⸗Direction 
mit Erfolg angebahnt iſt.“ Juſtizrath Leſſe motivirt 
kurz dieſen Antrag, der die Anſicht des Herrn Hempel 
nur noch ſchärfer zu formuliren bezwecke. Der Reichs⸗ 
tag habe ſich mit dieſer Angelegenheit beſchäftigt und 
der Fürſt⸗Reichskanzler fein lebhaftes Intereſſe an 
der Hebung der deutſchen Strom und Canalſchiff⸗ 
fahrt ausgeſprochen. Es ſei bereits eine Vervoll⸗ 
betreffenden Statiſtik angeordnet 
worden; ein Mitglied des neu errichteten Reichsamts 
für Statiſtik widme gerade dieſer Angelegenheit ſein 
beſonderes Intereſſe. — Herr Holtz (Danzig) giebt 
den Klagen der deutſchen Stromſchiffer Ausdruck, die 
ſich leider kaum als einen berechtigten, ſondern nur 
als einen geduldeten Stand betrachten könnten. Der 
deutſche Schifferſtand werde dem Congreß ſehr dank⸗ 
bar ſein, wenn er der Regierun 
die Binnenſchifffahrt zu den Ange 
deren Förderung eine politiſche und commerzielle Noth: 
wendigkeit ſei. Der Redner ſchließt, indem er ten 
Antrag der Herren Leſſe und Zwicker zur Annahme 
empfiehlt, zu deſſen Gunſten der Referent den ſeinigen 
zurückgezogen hat. Die Verſammlung ſtimmt dem 
Antrage einmüthig bei. Dr. Wasner (Poſen) hatte 
zuvor einen von ihm eingebrachten Antrag, dahin 
lautend: „Als erſter Schritt zur Abhilfe iſt erfor⸗ 
derlich, daß die Regierung aus der Kriegsentſchädigung 
40 bis 50 Millionen Thaler für Melioration der 
Waſſerſtraßen verwende“, wieder zurückgezogen. 
Nächſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die 
itik mit beſonderer Berückſichtigung 
verſchiedener Frachtfuhren auf den 
ſowie der verſchiedenen Tarifſyſteme. 
r. Dorn (Trieſt) beantragt die An⸗ 
„1) Eine befriedigende 
die Uebelſtände des heutigen Eiſen⸗ 
iſt nur von völliger Freiheit des Ver⸗ 
I f den Schienenwegen unter Beachtung der 
techniſch und ſicherheitspolizeilich nöthigen Rückſichten 
I zu erwarten; 2) zur Durchführung dieſer Grundſätze 
iſt es nothwendig: a) daß das Eigenthum und vie 
* g der Schienenwege an den Staat über⸗ 
gehe; b) daß der Staat ſelbſt nur jenen Theil des 
Verkehrs beſorge, deſſen regelmäßiger Betrieb — 
wie beim Poſtverkehre — vorzugsweiſe öffentlichen 
Intereſſen dient; e) daß das Befahren der Schienen⸗ 
wege mit geeigneten Verkehrsmitteln unter Beobach⸗ 
tung einer die allgemeinen Intereſſen wahrenden Be⸗ 
triebsordnung und gegen Entrichtung einer ent⸗ 
rechenden Vergütung für die Benutzung der Bahn 
Der Referent ſtellt an die 
Prinzip der freien 
f dem Gebiete im 


die Schiffbarkeit 


ongreß ſpricht wiederholt 
oßen Schäden aus, welche 


des Eiſenbahnverkehrs, 
geſammte deutſche Rei 
2) Inwiefern Maß 


greß deutſcher Volkswirthe für geſchloſſen. 

ß des Congreſſes hielt Hr. Ober⸗ 
bürger meiſter v. Winter auf Wunſch der auswärti⸗ 
gen Mitglieder einen Vortrag über die Danziger 
Conaliſation. Nach Beendigung deſſelben wurde die 
Pumpſtation beſichtigt und von da 7 Dampfboot 
eine Ausfahrt nach den Rieſelwieſen bei Heubude 


* Ein Theil der ſtrikenden Arbeiter (u. A. auch 
der Kornträger und Holzſchieber) hat heute die Ar⸗ 
beit wieder aufgenommen; dieſelben haben ſich ſehr 
ſchnell davon überzeugt, daß auf dem Wege einer 
allgemeinen, auf alle Arbeiter auszudehnenden Ar⸗ 
beitseinſtellung gar nichts zu erreichen ſei. Mehrere 
induſtrielle Etabliſſemente, welche den Betrieb hatten 
einſtellen oder beſchränken müſſen, ſind heute wieder 
Es iſt wohl anzunehmen, daß in den 
nächſten Tagen der größere Theil der Arbeiter wie⸗ 
der bei der Arbeit ſein wird. 

*. Geſtern Nachmittag 6 Uhr verſammelten ſich die R 
Getreidearbeiter (die Träger, 
und Speicherarbeiter) in der Tonhalle, zur Berathung 
des Strikes. Nachdem der Vorfigende bie Verſammlung 
ermahnt hatte, Ruhe und Ordnung ſowohl während 
der Zeit der jetzigen Verhandlungen als auch während 
des Strikes zu beobachten, theilte er mit, daß laut Be⸗ 
ſchluß der Vorverſammlung am Montage, dem Vor⸗ 
ſteheramt der Kaufmannſchaft ein Schreiben eingereicht 
worin daſſelbe gebeten worden, dafür zu 
daß der neue Lohntarif, wie er in dem qu. 
Schreiben angegeben ſei, feſtgeſtellt werde. Hierauf ſei 
das Vorſteheramt nicht befugt 
rbeiter weder den Arbeitgebern 
Arbeitnehmern vorzuſchreiben. 
forderte die Verſammlung auf, zu veranlaſſen, daß auch 
die Kornträger auf dem Bahnhofe die Arbeit einſtellen, 
denn von dort aus würden auch die anderen Arbeiten 
ausgeführt und ſo könnten ſie lange feiern und kämen 
doch nimmer zum Ziele. Herr 
Verſammlung mit, daß er Gelegenheit gehabt habe, fo 
wohl mit mehreren der erſten Kaufleute vom hieſigen 
Platze, als auch 


klar mache, daß 
genheiten gehöre, 


Eiſenbahnpol 


die Antwort erfolgt, da 
0 0 Lohnſätze für freie 


Benckmann theilte der 


Herrn Oberbürgermeiſter] 4 % 
v. Winter über den beſtehenden Strike zu ſprechen und 
da habe er zu ſeiner Verwunderung erfahren, daß man 
ihn für das Unheil, das durch dieſen Strike ſchon ent⸗ 
ſtanden ſei und noch entſtehen könne, wie für das Un 
n viele Familien gekommen, 
i fi gar nicht bes 
eute auszuüben im 


glück, welches hierdurch 
verantwortlich machen wolle. Er 
wußt, daß er ſo viel Einfluß auf 
Stande ſein ſollte, mit denen er garnicht in 
‚etreten ſei. Er wolle ſich 


daß dieſes Syſtem au 


bemühen, das Vertrauen der 
Arbeiter zu erwerben und böte denſelben hiermit ſeine 
Dienſte an, denn er habe heute noch Gelegenheit, mit 
Männern zu ſprechen, die großen Einfluß in dieſer An⸗ 
gelegenheit hätten, er wolle, ſo weit es in ſeiner Kraft 
Zeit zum Vortheil der Arbeiter verwenden, 
müſſe aber vor allem bitten, die größte Ruhe und Ord⸗ 
nung zu beobachten. In der Arbefter⸗Verſammlung, die 
er für Freitag angeſetzt habe, wolle er über feine Wirk 
ſamkeit näher berichten. Hierauf wurde von der Verſamm⸗ 
lung beſchloſſen. an das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft 
u richten. Von einem Anweſenden 
8 auf hingewleſen, daß die Holzichieber 
zu den ihnen bereits bewilligten Forderungen keine neue 
zu ſtellen beabſichtigten, ſondern nur deshalb den Strike 
mitmachten, um den Balkenhauern und Brettſchneldern 
zu ihrem Rechte zu verhelfen; jeder Arbeiter müſſe ſo 
denken, wie er, und mit den A 
zum Beſſern zu verhelfen. Herr Köppen giebt den Ar⸗ 
die Arbeit wieder aufzunehmen, die 
Verhandlungen aber fortzuſetzen. Er habe die Gewiß 
heit, daß die Herren Kaufleute nach Wiederaufnahme 
der Arbeit weit eher geneigt ſeien, an Lohn etwas zu: 
zulegen, als wenn es den Schein habe, die Zulage ſei 
a. ERBEN der ahl 5 1 

edner, an der Zahl, ſprachen für Fortſetzung 
des Strikes und da mehrfach darauf bhingewieſen wurde, 
daß ſchon Militär und Frauen auf den Speichern ar⸗ 
beiten, ſo will man auf die Frauen „moraliſch“ einzuwir⸗ 
ken verſuchen. Ferner wurde noch Beſchluß gefaßt, an die 
K. Commandantur die Bitte zu richten, zum Zwecke ber 
Verwendung zu Speicherarbeiten kein Militär zu bewil⸗ 
ligen. Der Strike wird fortgeſetzt werden. 

— Das Amtsblatt der deutſchen Reichs⸗Poſt⸗ 
verwaltung Nr. 65 vom 26. d. 
ordnung, wonach die Poſtanſtalten, bei dem häufig vor⸗ 
Privat⸗Poſtkarten⸗ 
Formularen und Bücherzetteln, welche die Größe 
und das Format des amtlichen Formulars bei Weitem 
überſteigen, eine verſchärfte Controle auszuüben und 
dergleichen unſtatthaſte Poſtkartenformulare und Bücher⸗ 
Einlieferung zurückzuweiſen haben. — 
Daſſelbe Blatt macht ferner bekannt, daß in Zukunft 
auf den Poſtkarten die auf der 
lichen Anmerkungen fortfallen ſollen, da anzunehmen, 
daß das correſpondirende Publikum hinlänglich mit dem 
Gebrauche von Poſtkarten vertraut iſt. 

— Die ländlichen Polizeiverwaltungen ſind durch 
die Regierungen angewieſen worden, die Anwendung 

indeln zur Neubedachun 
bäuden zu verbieten und die Uebertretung 
bots mit Geldſtrafe bis zu 10 , event. entsprechender 
Haft zu ahnden. Grund zu dieſer Polizeivorſchrift iſt 
die Feuergefährlichkeit dieſes auf dem Lande vielfach 
vorgekommenen Bedahungsmaterials, 

„In Veranlaſſung des geſtrigen „Eingeſandt“ unter 
D. wird uns mitgetheilt, d 
Schäferei ſchen Waſſer belegenen Speichern der „Rothe“ 
und „Prinz“, der Internationalen Handelsgeſellſchaft ges 
hörend, die Verladung und Bearbeitung des Getreides 
durch Rinnen, ſowie durch hydrauliſche und andere 
Hilfsmaſchinen bewirkt wird und daß ſich die Koſten 
dadurch ganz erheblich billiger ſtellen. 
wir, daß der amerikaniſche ſchwimmende Dampfelevator, 
welcher das Getreide aus den Kähnen bis auf den 


dermann freiſtehe.“ 
Spitze ſeiner Ausführungen das 
Concurrenz, deſſen Geltung au - 
Congreſſe wohl von Niemandem beftriiten werde; 

es handle ſich nur um die Art der Anwendung deſſel⸗ 
ben. Die Eiſenbahnen hätten eine fledermausartige 
Zwitterſtellung; fie nützten diefe zu ihrem Vortheile 
aus, indem fie bald ſich auf ihre Stellung als Pri⸗ 
vatunternehmungen beriefen, bald ſich als Inſtitu⸗ 
tionen von allgemeinem Nutzen unter den Schutz des 
öffentlichen Rechtes ſtellten, bald volle Freiheit für 
die Regelung ihrer Beziehungen zum Publikum, 
bald den Schutz des Staates für das am öffentlichen 
Intereſſe ihnen verliehene Monopol forderten. Die 
eſtſtellung der Tarife ſei dem Princip nach nur 
freier Selbſtbeſtimmung für die Eiſen⸗ 
wie jeder Privatunter⸗ 
nehmer die Preiſe für ihre Leiſtungen beliebig hoch 
ellen könnten in der Erwartung, dazu Abnehmer 

zu finden. Das Princip der Concurrenz fei fo lange 
ür das Publikum von Nutzen, als ſich ihm ver⸗ 
ſchiedene Verkehrswege darböten; es verliere feine 
Geltung, wenn die verſchiedenen Linien in der Hand 
eſellſchaft vereinigt oder wenn durch A 
ſchiedener Geſellſchaften die 
m nternehmer verſchmolzen würden. 
Der Redner erläutert die verſchiedenen Mittel, die 
N um eine menopoliſtiſche Ausbeutung 
ſſionen Pi dcin ge ons 
Die Hauptſchädigung derſelben 
oncpol der Geſellſchaft, 
Linie einen Aus⸗ 


nug erfolgen werde. ein erneutes Geſuch 


wird alsdann darau 


Kreiſe u. ſ. f. heranzuziehen und den Bau einer 
Andererſeits müſſe aber auch 
der Staat die Möglichkeit haben, Eiſenbahnen zu 
bauen, z. B. um ſoziale Mißſtände auszugleichen; 
auch dadurch ſeien einzelne Landestheile zu Eiſen⸗ 
ſchlechteſt verwaltete Eiſen⸗ 
n ſei immer noch beſſer als keine und e ne Reform 
der Eiſenbahnverwaltung, welche den Bau neuer 
Eiſenbahnen hindere, nicht im öffentlichen Intereſſe. 
Die Klagen des Publikums widerſprächen ſich zud m 
oft vellftänd!g. Der große und der kleine Verkehr 
erhöben ganz verſchiedene Forderungen. 
genügen, wenn eine oberfte Reichs⸗Eiſenbahnbehörde 
die Tarife der Bahnen im 
wache; das Recht dazu ha 
valent für die Gewährung des Expropr ationsrechts 
u. ſ. w. Jede Verwaltung müßte ferner geſtatten, 
daß der Verſender ganze Waggons befrachte und ſie 
gen Erſtattung der Koſten für die Traction mit 
9, der Zinſen befördere. Die Verantwortlich⸗ 
Elſenbahn als Frachtführer werde illuſoriſch 
gemacht durch die Vorbehalte der Verwaltungen; 
ne Gleichſtellung derſelben mit jedem andern Fracht⸗ 
0 weſentlicher Fortſchritt ſein. Der 
ge den Antrag des Dr. Dorn ablehnen. 
as (Breslau) würde für Vertagung der 
wenn er nicht dringende practiſche Gründe 
Meyerſchen Anträge zu 
{ t dann die Reſolution 
Für die Verkehrseinrichtungen der 
en⸗Locomotiven, 


Bahn zu ermöglichen. 


bahnverwaltungen, beitern den Rath, 


Sämmtliche folgenden 


machungen ziemlich ver 


öffentli a 
Intereſſen der U fentlichen Intereſſe über 


e der Staat als Aequi⸗ 


er Eiſenbahnconce 
ums zu beſeitigen. 
liege in dem Tractionsmo 
gen dieſes rufe er daher in erſter 
ruch des Congreſſes in die Sch 
die Freiheit des Verkehrs au 
wegen gefördert werden. 
eine ſolche techniſch unmöglich ſei, 
man möge nur den V 
niſche Seite der Frage gehe übrigens den Congreß 
nichts an; es ſei Aufgabe der Regierungstechniker, 
die Bedingungen, unter denen eine Bahn mit 
remden Locomotiven und Waggons 
Die Eiſenbahn ſei ein Weg 
gen ſeiner eminenten Wichtig⸗ 
N e Angelegenheit, Freiheit der 
Wege für Alle aber ſei Grundlage der öffentlichen 
Wegſamkeit überhaupt. Der Redner beſpricht das 


M. enthält eine Ver⸗ 


kommenden Gebrauche 
Die Behauptung, 


orderſeite befind⸗ 
wünſchen. Der Redner kritiſir 


Zukunft, dieſe Taſch 
auf den öffentlichen Schienenwegen 


Für + Bedür 
reiche es aus, wenn nac 
vorgegangen werde. Die M 
Spediteure mit den Eiſenbahn Verwaltungen würde 
im Weſentlichen nur den größeren Plätzen zu Gute 
kommen; doch ſei mit der Ermöglichung derſelben 
durch Einführung des Wagenraum⸗ und Kollo⸗Tarifs 
Die jetzigen ſpecificirten 
Tarife der Elſenbahnen würden dann verſchwinden; 
es werde in vielen Fällen freilich an Stelle derſel⸗ 
ben mit dem Spediteur ein beſonderes Abkommen zu 
Der Redner ſchließt mit der Em⸗ 
oft auf der Bahn, möge! pfehlung der Meyer'ſchen Anträge, womit den Wün⸗ 


ei, zu reguliren. auf denen j 

und als ſolcher we 1 
fniſſe der Gegenwart 
den Vorſchlägen Dr. Meyers 
; itbewerbung der Privat 
I Hafenplage Trapezunt nach dem Grenzplatze Baſazid, 
für welche die türkiſche Regierun 
50 jährigen ausſchließlichen B 
habe; dieſe Weigerung habe zwar den Bau der Bahn 
bereitelt, lege aber von einem richtigen Prinzip Zeug⸗ 
NE ab. Der Staat müſſe, um die Freiheit der 
Schienenwege, die als Ideal des Eiſenbahnverkehrs 
Anzuftreben fei, zu verwirklichen, die Schienenwege 
er Privatgeſellſchaften expropriiren. 
chen Verkehr,, z. B. der 


das Monopol des 
efahrens verweigert 


vierten Boden der am Waſſer belegenen Speicher be⸗ 
fördern ſoll, innerhalb 4 bis 6 Wochen in Thätigkeit 
geſetzt werden wird. 

* Aus Weſtpreußen den 28. Auguſt, ſchreibt 
man uns: „Die Nachricht der „Elb. Anz.“, daß die 
Geiſtlichkeit der chriſtlichen Confeſſionen 
noch in zwölfter Stunde Einladungen zur Säcular⸗ 
Feier erhalten, hat unter den Juden Weſtpreu⸗ 
dens allgemeine Aufregung und gerechtes Befremden 
verurſacht. Wie wir hören, ſtehen von dieſer Seite 
energiſche Proteſte a an höchſter Stelle zu er- 
warten. Es wäre ſehr zu bedauern, wenn das ſchöne 
Feſt durch ſolche Mißklänge aus mittelalterlichen 
Zeiten getrübt würde. Wenn Bekenntniſſe als ſolche 
in Marienburg vertreten ſind, ſo dürfte das moſaiſche 
keineswegs ausgeſchloſſen werden.“ (Wahrſcheinlich 
war jene Elbinger Mittheilung nicht correct.) 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin 29. Auguſt. Angekommen 3 Uhr 30 Mein. 
Erg. v. 28. Frs. v. 28. 
Weizen Aug. 99 25 fp. 8% Wbfb. 83 | 820% 
Sept.⸗Oct. 786 78% | vo. 4% do. 92 92 
Nogg. matt, | do. 4½ 4 do. 99% | 100 
Auguſt. 53 53 do. 5 do. 103% 104 


Sept⸗Oct. 520% 52 Lombarden . 131 130% 
April⸗Mai 53/8 537 Franzoſen . 208 207 
Petroleum, | Rumänier ... 46½ 464% 
Aug. 200. 1311/24 13% 4 Neue franz. 5 /. R. 83% 83% 
Rüböl loco 23 23 [Oeſter. Creditanſt. 210 210% 


Spr.ermattd.| Kürten 6%). 51/8 519,8 

Aug. .. 23 28 24 . Oeger Silberrent. 65% 65%/8 

Sept.-Oct. 19 28 19 26 muff. Bantnoten. 82/8 8! 

Pr. 4% conſ. 103 103 f deſter. Banknoten 91%/ 91¼8 

r. Staatsſchld f 91/ 915% Wechſelers. Lond. 6.211/8 6.214 
Belgier Wechſel 79%. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 29. Auguſt. 
Weizen loco r Tonne von 2000 unveränderte Preiſe, 
fein dn und weiß 127-138 3% 84-90 Br. 
goch bunt 129-130 „ 82-86 j 


gelbunt ...... 125-1274 „ 80-83 „ 
. 125-1278 „ 78 81 „ 
F 125 131 „76-80 „ 
whlnale 120-1218 „ 68-73 „ 


oggen deo r Tonne von 000 unverärdert, 
friſche 115— 125/687. 48-534 bez. 
Regulirungspreis für 10 Iteterbar 47 N, ins 

ländiſcher 493 . 

Auf Lieferung 1208, lieferbar r Septbr.⸗October 

47 & Br., ur April⸗Mai 50% und 51 % bez. 
Gerſte loco r Tonne von 20003. große friſch 108— 

113% 4445 & bez. 
Rübſen loco e Tonne von 2000 % e Septembers 
Octbr. 100 % bez Regulirungspreis 98 2. 

Geſchloſſene Frachten. London er Dampfer 
2 6d. Hull e Dampfer Is 9d und 28 7 50078. engl. 
Gewicht W-izen, London 158 6d % Load fichtene Bal⸗ 
ken und Mauerlatten, 20 r Load krummes Eichen⸗ 
holz, Moordyke und Dortrecht 18 2 holl. ve Laſt 
eichene [U Sleeper. 

Wechſel- und Fondscourſe. London 3 Monat 
6.213 der Hamburg kurz 149% Gd., do 2 Monat 
108 d. 44% preußiſche conſolidirte Staats⸗Anleihen 
102% Gd. 35% prenß. Staats⸗Schuld⸗Scheine id Go. 
5% Danziger Stadt⸗Obligationen 1023 Br. 3% 
weſtpreußiſche Pfandbriefe, ritterſchaftliche 824 115 


do. do. 92 Gd., 44% do. do. 1008 Br. 
Danziger Hypotheken ⸗ Pfandbriefe 1004 Br. 5% 
Pommerſche Popotbeken - Pfandbriefe 125 rüdzahlbar 
1004 Br. 6% Amerikaner ur 1882 3. und 4. Serie 
97 Br., 97 gem. 

as Vor ſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


Nichtamtliche Courſe am 29. Auguſt. 
Gedania 98 Br. Bankverein 1034 Gd., der ultimo 
104 bez., Septbr.-Prämie 105 oder 14 Br. Maſchl⸗ 
nenbau 87 Br., 86% Gd., 864 bez. Marienburger 
Ziegelei 95 Br. Chemiſche Fabrik 100 bez. Brauerei 
964 bez. und Gd. 5% Türken 52 bez. Lombarden der 
Sept. 131 Gd. Franzoſen Pe Septbr. 2083 bez. 


Danzig, den 29. Auguſt. 
Getreide⸗Zörſe. Wetter: ſchön und warm. 
ind: NW. 


Wi 

Welzen loco fand am heutigen Markte nur ver⸗ 
einzelt Kaufluſt und dieſe vorzugsweiſe für feinſte und 
ſchwere Qualität; andere Gattungen blieben mehr oder 
weniger vernachläſſigt. 250 Tonnen ſind beute aus⸗ 
ſchließlich in neuer Waare verkauft. Preiſe für feine 
Qualität feſt, für andere ſchwach behauptet. Roth 
12982. 79 %, bunt 124/584, 78 &, beſſerer 794 , 
126% 79 , hellbunt 124, 125% 81, 814 , 12877. 
86 , hochbunt und glaſig 12724. 84 %, 131/27. 
364 , weiß 12586: 84 9 der Tonne. Termine ſtille. 
12623. bunt Auguſt 84 % Br.. Auguſt⸗ September 
81 & Br., September ⸗ October 785 % Br., October⸗ 
November 77 % bezahlt und Br., April:Mat 77 M 
Br., 765 % Gd. Reaulirungspreis 12678. bunt 83 % 

Roggen loco unverändert, 80 Tonnen ſind gehan⸗ 
delt, 11584. 48 &, 12084, 50% M, 125 . 53 , 
125/684. 53% 34 r Tonne bezahlt. Termine ruhig. 
12% Sept October 47 Br., April⸗Mai 508, 31% 
bezahlt. Regultrungspreis 120%. 47 , inlandiſcher 
493 . — Gerſte loco große 10877, 44 , 113% 
45 3. der Tonne bezahlt. — Rübſen loco ohne Umſatz. 
Termine Sept.⸗Oct. 100 A bezahlt. Regulirungsprel 
98 M. — Spiritus nicht zugeführt. 


Schiffslinen 
Neufahrwaſſer, W. Auguſt. Wind: NO, 
g 5 Hübenbecker, Minerva, Neweaſtle, 
ohlen. 


Ankommend: 1 Ever. 
Thorn, 28. August. — Waſſerſtand: 12 Fuß 6 Zoll 
(ſteigt nicht mebr). 
Wind: SO. — Wetter: trübe, Nachm. Gewitter. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Barometer Th met 2 
e ee m e 
e , 
28 4 336,62 138 [ST. ſchwach, bewölkt. 

a i er | 122 | WR, ſchwach, bell u, Har. 
12 337,24 152 WzN., mäßig, hell u. wolt 
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ur wurde heute Morgen ein Knabe des | 
oren. 
Danzig, den 29. Auguſt 1872. 
Magnus Bradtke und Frau, 
2 geb. Gebel. 
Ir 27. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr, ſtarb 
unſer theurer Gatte und Vater, der 
Wagenfabrikant Fiſcher hierſelbſt im 58ften 
a an Lungenlähmung, was wir feinen 
eunden und Bekannten hiermit mittheilen. 
Marienwerder, den 27. Auguſt 1872. 
Die Hinterbliebenen. 
Het Nacht 31 Uhr verſchied nach 
1lstägigem Krankenlager unſere 
inniggeliebte kleine traute Magda⸗ 
Iene im Alter von 2 Jahren 3 Mo⸗ 


naten. 
Dieſe ſchmerzliche Nachricht allen E 
Verwandten und Freunden. 


(3637) 


Jakubowski und Frau. 


Verſpätet. 


Tuche, Buckskins und 
Paletot⸗Stoffe 


für Herren und Knaben in guten preiswürdigen Quali⸗ 
täten empfiehlt ergebenſt 


* Eingang der neuen Herbſt⸗Kleider⸗Stoffe zeige ich 
hiermit ergebenſt an. | 

Mein Lager bietet in einfarbigen, wie auch gemuſter⸗ 
Alten Stoffen aller Qualitäten, in neuen Farben eine große 
Mewe, ben eee 1ETA, 3 Auswahl bei billigen Preiſen. . 


August Momber. 


# 


August Momber. |R&# 


Sonnabend früh ’ Uhr entſchlief fanft 


nach 13wöchentlichem Leiden unſer innigſt 
| ei Sohn, Mann, Pruder, Vater und 
chwager, Mendel Cohn, in feinem 43. 
Lebensjahre, was wir tief betrübt Ver⸗ 
wandten und Freunden hiermit anzeigen. 
Czarlin, d 


en 24. Auguſt 1872. 
Die Hinterbliebenen. 


Bei J. Püttmann in Elberfeld 
erſchien ſo eben und iſt beim 
Unterzeichneten in Dauzig zu 
haben: 


Für Verſicherte, 
Brandbeſchädigte, Hypotheken⸗ 
Gläubiger und Miether 


ein e „ unter 
Der Feuerverſiche⸗ 
rungs⸗Vertrag 


und feine Auslegung. Preis 123 97 


L. G. Homann, 


Jopengaſſe 19, Buchh. in Danzig. 


Middle⸗Park⸗Lotterie. 


Looſe à 2 Thlr. find zu haben in 


tte 


Zur bevorstehenden Saison empfiehlt sein ganz neu assor- 
tirtes Lager von 


Teppichen. 


Velours, Brüssel, Schotten in Rollen, 
abgepasste Teppiche jeder Art, 


sowie sämmtliche 


Stoffe für Einrichtungen 


H. M. Herrmann. 


der Expedition dieſer Zeilung. 
He Weber, Aſſiſtent des 
Herrn Hofrath Dr. Süer- 
sen in Berlin, wird mich wäh⸗ 
rend meiner Badereiſe ver⸗ 


treten. 
von Hertzberg, 
Hof⸗Zahnar; t. 
Sy opvelt raffinirtes Rüböl, 
fowie feinſtes Petroleum 
in Originalfäſſern, ausgewo⸗ 
gen und im Abonnement em⸗ 
pfiehlt billigſt es 2 
A. v. Zynda, des ze Roten. 
chten Schweizer, Edamer, 
Tilſiter Sabnen:, deutſchen 
Schweizer, grünen Kräuter: u. 
Werderkäſe beſter Qualität 
Beute: Breitgafie No. 126 
A. V. Zynda, ee de Rehlinp. 
Räucherlachs 


befter Qualität, in balben Fiſchen und 


des erringen 


Auswahl 


| Vorlü 
Sonntag, den 1. September er., Nachmittags 4 Uhr, 


Weſterplatte Preiſen 


Umſchlagetücher in verſchſede 

ringeren Sorten, als: 8 
Lama, Velour, Himalaya, Rips etc., 

Französische Long-Chäles, 


offerirt nach Eingang ſämmtlicher Neuheiten in großer | Far mein Soioniel-Waaren; und 
tions⸗Geſchäft ſuche 2 Lehrlin 


ufige Anzeige. 
findet auf der 


n große 


Breitgaſſe No. 63. 


RER 


nen feinen und ges 
kauft. 


1 43 


Tuche, Buckskins, 
Modernſte Herbſtſtoffe, 
Reiſedecken, Plaids, 
Herren⸗Unterkleider, 


Beſte Regenröcke, 
empfiehlt in größter Auswahl billigſt 


5 f. W. Puttkamer. 


— Eiſen bahnf 
zu Bauzwecken 


liefert in beliebigen Längen und zu billigiien 
Roman Plo 


j ! ei es | 22 
8 27 5 
Männergeſangs⸗ u. Inſtrumental⸗Concert ein eifernes Gitter u. Pfoſſen u. 
n „Säugervereins“ und vieler anderer Herren Sänger ſtatt. g 
lles Uebrige wird ſpäter bekannt gemacht werden. 


* 


Stangen v. Beiſchlag zu verkaufen 


as zum Verkauf annoneirte 


braune Reitpferd iſt ver⸗ 


Dominium Ottlau. 


Zu vermiethen 


und fofort zu übergeben iſt das 
vom Reſtaurateur Herrn Klein 
innegehabte 


Grand Restaurant 


35. Löwenſchloß, Langgaſſe 35. 
Adalbert Karau. 


(Fine herrſchaftl. r Wohnung, 
beſt. aus 4 auch 6 Piecen, mit all. 
Zub., iſt in Langefubr zum April f. 
zu vermiethen. Aereſſen sub 3708 in der 
Exped. d. Ztg. Sr Be 
auf dem Holzmarkt. 
Freitag, den 30. Auauſt 18722 


Große Vorſtellung. 


2 Ae 73 Uhr. Ende 9% Uhr. 

es Uebrige beſagen di 5 

Auskragezettel ai - gr 
Montag, den 2, September 


2 bete Vorftellung SU 
Louis Brockmanns 


Circus und Affentheater 
bis dahin täglich 2 große Vorſtellungen 
um 435 und 73 Uhr. „aſſenöffnung 33 Uhr. 
Achtungsvoll 3 

L. Broekmann, Director. _ 


Seebad Weſterplatte 
Freitag, Abends 7 Uhr große Billard» 


Vorftellung des berühmten Profeſſor De⸗ er 
fire vom Königl. Caſino zu See \ 


Bremer Ratlıs-Keller. 


18. Langenmarkt 18. 

Heute ſowie folgende Abende Concert u. 
Damen⸗Geſangsvorträge. Zum Vortrag kommt 
u. A.: das große Strike Couplet. Morgen 


— 


fortigen Eintritt. 
Hei 


August Momber. 


Einige Kapita 
gat 
0 eſtehenden Geſchäft betheiligen. 
Anerbiet. im Bereing»Bur., Hellige 97 405 


talien bei 
eſtilla 
ge zum ſo⸗ 


einrich Groth senior, 
1 Danzig, Koblenmarkt 27. 


zen 30. d. M. große muſikaliſche 2 
ſtrumenten⸗Verlooſung, —f — 2 
ein Loos gratis erhält, Hauptgewinne ein file | 
bernes Glockenſpiel, 1 Trompete, 1 Flöte, 1 
Waldhorn, 1 Mundharmonika, 1 Glashar⸗ 
monika, 1 Drehorgel. (3729) 


Haase’s Concert-Halle, 
3. Damm No. 2. 
Täglich Concert der Geſellſchaft Henne⸗ 


105. 


einzelnen Pfunden, ſowie 


riſche Silberlachſe 


empfiehlt billigſt 
Alexander Heilmann, Scheibenritterg. 9. 
Meinen geehrten Kunden bier wie in der 
Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich! 
abermals mit meiner dingungen. 


Mecklenburgiſ 


Sonn. Megenſchirm. 
Fabrik 


eingetroffen bin und nach wie vor zu den 
bereits allbelannt billigen Preiſen ver, 
kaufe. Bei Abnahme einiger Schirme Na: 
batt reſp. Wiederverkäufern Extra⸗Rabatt. 

Stand: In den langen Buden. Eingang 85 
vom Holzmarkt Ste Bude links. 5 


A. Belleville 
ans Berlin. ; 
Th. Hempel, 

vormals: J. Rakau, 


Heiligegeiſtgaſſe 33, 
empfiehlt einem geehrten Publikum ſeine neu 


N 


Waſchtiſch, ein 


1 


Auction über ein Reſtaurations⸗Mobiliar. 
ei Freitag, den 30. August c., Vormittags 9 Uhr, ſoll wegen anderweiter 
Vermiethung und ſofortiger Uebergabe der Reſtaurations⸗Localitäten im 


Löwen S 
1 7273 05 Billard mit Zubehör von A. Wah l ’ 
Büffet, 5 Sophas, 1 Speiſetaſel 25 Tiſche, 60 Nobıftühle, 4 Spiegel in 
Goldrahmen, 1 gr. metall. Gambrinus⸗Statue, 8 Gaskronen, geſchliffene 
Pokale, Seidel und Gläſer, Meſſer, Gabel, Löffel und Mefierbänte, Gardinen. 
Tafelwäſche und Geſchirr, 1 Serpante, 2 Wäſcheſchränke, 1 Regulator, 1 
in Vorratb in Wein, Rum Arac und großes Haus: u. Küchen: 
geräth, gegen gleich baare Zahlung verſteigert werden. 

NB. Das Billard und Büffet kommen Mittags 12 Uhr zum Verlauf. 


D einem Gute in der Nähe Danz geſucht.] geltangel in Originalverpackun 
un We ſelb anf. Meldung, am liebſten perſönliche Vorſtellung, ſergeprügelten Preiſen zu eee & 1 
Genannte Bank gewährt unkündbare Darlehne unter anerkannt günſtigen Ber wird auf Neugarten No. Lager alle Diejenigen, die ihn noch nicht ges 
; Ein tüchtiger Comm % Gigar: goſſen haben, hiermit allen Ernſtes aufge I 
Die Abwidelung der Darlehnsgeſchäfte geſchiebt ſchnell und coulant. ren⸗Geſchäft findet u Angabe fordert, ja recht zablreich zu erſcheinen, da 
Die General⸗Agentur 1 n biöberiger ge ee 995 Be 1 v benen ai rden. 
80 a 300 um 1. Nove D he noch an enden aufzutreten. Die 
5 2 N . x Adreſſen unter No. 3691 durch die] Beleuchtung des Lokals ift zweckentſprechend. 


(Fine anftänbige 


0 Hypotheken⸗ Cree ae m dr fee 


Exped. d. Ztg. erbeten 

Fe Dame in geſetzten Jahren, 
die gegenwärtig den Kindern den erſten 
Unterricht ertbeilt und in der Wirthſchaft 
beh. iſt, empf. J. Dan, Korkenmacderg. 5. 


berg aus Berlin. 
Nur noch 3 Abende in dieſer Woche 
iſt der unverfälſchte große uiten⸗Tin⸗ 


Gas iſt, oder das iſt duſter. H. Haaſe. 


Cafe d’Angleterre, 


früher 3 Kronen, 


chloß, Langgaſſe 35, 


ner aus Breslau, 1 


Nothwanger, Auctionator, 


erhaltenen Waaren in großer Auswahl und 
neueſten Muſtern, als: Gratulattons⸗Karten, 
Pathenbriefe, Abziebbilder, Bilderbücher, geg. 
geb. evang. und kathol. Geſangbücher, Tor⸗ 
niſter, Brieſtaſchen, Notizbücher, Muſikmappen, 
Meſſing⸗ und Holz⸗Metermagße, liniirtes No 
tenpaptdt jür Belang und Orcheſter, Pappen 


3709) 


Beſteflungen auf Ziegel- 
ſteine ſowie Biberſchwänze 


vorzüglicher Qualität nimmt entgegen 
Eduard Hofe, 
Poggenpfubl 8. 


Ye dem Gute Zantengzin, T Meilen von a 
Danzig, an der Chauſſee gelegen, iſt 
vom 1. October ab die Milch von 40 Kühen 
an e. cantionsfäh. Abn. zu überl. Näh daſ. 
2: bis 300 Schafe, darunter 60 Zuchtſchafe, 
= and. Beitihafe und Hammel zur Maſt, 
w. gel. d. E. L. Ittrich, Paggenpfubl 78. BF” 


head ſichtige 


und Filzpappen, ſowie gutes Brief, und 
e ade und alle übrigen Schreib⸗ 
materialien billig und beſtens, Buchbinder ⸗ 
arbeiten werden ſauber und billig ausgeführt. 


Th. Hempel, vormals J. Rakau. 


Ociginal 
Probſteier Saatroggen, 


direct in der Probſtei angekauft offerirt 


zur Säcularfeier pa billig zu 
verkaufen Koblenwarkt 20. C. G. Reich. 


iſt ein gro 
geeignet, für 25 


zu verkaufen Schilfgaſſe 5. 


en erren Gutsbeſitzern W irthschaft. 885 ; 
D Su eine fait neue Loco: e: oe No. 7345 — 
Draa zurad die Expedition dieſer Zeitung. 


mobile von 10 Pferdekraft mit 
Dreſchkaſten zum Verkauf von 
dem Unterzeichneten nachge⸗ 
wieſen und jede Auskunft be⸗ 
reitwilligſt ertheilt. 
Dirſchau, 27. Aug. 1878. 


L. Oswald. 


Di, Sendung neuer Sättel iſt 
ſo eben eingetroffen und offer; 
rire dieſelben zum Kauf. 15 0 
T. Sczersputowski jun., 
Reitbahn 13. . 


Sr 


De 2. Inſpectorſtelle in Kokoſchken bei 
Danzig iſt vacant und mögen ſich Be⸗ 
werber, die der Buchführung gewachſen ſind 
und ſich über ihre Tüchtigkeit genügend aus⸗ 
weiſen können, daſelbſt melden. . 


zu Michaeli eine junge tüchtige Wirthin 


zu engagiren geſucht. Damentag. 


(Din tücht. anſt. unverb. Koch m. g. 5 
L k. ſ. f. e. gr. Gut in Be kn. es 


| Halt melden Jopen aſſe 58 bei J. D 


5 Plätze zur Eribün 


0. Wunderli 
für die drei Feſttage. 
Am Entwickelungspunkte des 
Feſtzuges gelegen. 
Numerirter Platz a 1 Thlr. 


Billets zu entnehmen bei 
er, G. Conrad und im 
Wunderlich in Marienbu 


Zur Säcular 


ich noch 3 herrſchaftliche 
Zimmer, jedes mit 3 Betten, zu ver⸗ 


Langgaſſe wi 939, 


A. Bretschnei- 
Comtoir bei 0. 


feier 


; F erbaltene Fahne nebit Stange, iethen. 
Eine gut erhaltene Ba MCOR tange, a e % 


— . ... — 

Ein großer Gummibaum im Holzlübel t In Marienburg, Hohe Lauben No. 4, 

f es Local, zur Reſtauration 

Tage der Säenlarfeier 
14 


If dem Heumarkt 
West-End- 


N. tägl. geöffnet von Morg. 8 bis Abds. 10 Uhr. 
Ju Heinen bei Stuhm wird ſogleich oder“ Freitag, den 30. d. M. letzter 


Ge⸗ 


feine Bedienung. N. Hein. 


Schwarzes BU. ’ 
Heute Donneritag, den 29. Auguſt: 
Tanz. 


Selonke's Theater. 
Freitag, 30. Auguſt: Doctor und Fri⸗ 
ſeur, oder: Die Sucht nach Abenteuern 
Poſſe mit Geſang in 3 Bildern. 


Ungar. Weintrauben, 


vorzüglich a eng heute friſche 


F. E. Gossing, 
Jopen⸗ und Portechaiſengaſſen⸗Ecke No. 14% 
Cigarren⸗ U. Tabaks⸗Lager“ 

Albert Teichgraeber. 
2 Druck und Verlag von ＋ 


. W. Kafemann in Danzig 
u eine ge. 


Beilage zu No. 7469 der Danziger Jeitung. 
Danzig, den 29. Auguſt 1872. 


einen Waſſerſtand von etwa 12°, doch iſt die fliegende W 
Fähre noch in Betrieb. 


Danzig, den 29. Auguſt. 

— Der aan Oberkirchen rath hat an 
die Conſiſtorien in 3 Feier des 2. Septbr. 
einen dahin lautenden Erlaß gerichtet, daß zwar die 

nordnung einer allgemeinen kirchlichen Feier zur 
Erinnerung an die glorreichen Erfolge des Krieges von 
1870/71 und die Wiederaufrichtung des deufſchen Reiches 
daß beabſichtigt werde, jedoch keine Bedenken obwalten, 
daß eine ſolche Feier in denjenigen Gemeinden, von 
welchen dieſelbe gewünſcht wird, veranſtaltet werde. 


Rübſen der 36 Kilo ſtill, loco 0-95 . bez., Nr 
Auguft 108 Pr Br. 106 Mr Gd. e 86 
137 — Leinöl r 36 Kilo loco mit Faß 133 Dr, 


dur 100 Liter 100 2 Pe Aug. 18, Sr Oct.⸗Nov. 15%, 
55 April⸗Matl 15 % — Kaffee ruhig, Umſatz 4000 


loco ohne Faß 235 Br., 23 Ed., Auguſt ohne 
Faß 233 Br., 234 Gd., bat 


eher g Arbeiterverſammlung wurde der Tiſch⸗ 


October „ er rz 1843. Raps der 
October 3992 Rüböl 5 112 dr Herbſt 403, Ya 


‚ feinfter bis 82 „ bez., Auguſt 827 M bez., Auguſt⸗ 
85 ib Pie ber, eptbr. Oetbr. 785-4 7 
bez., Oct.⸗Nov. 777, 4, 1 & bez., Frühjahr 768, 76%, 
bez. — Roggen matt, 7 20008. loco geringer 
475-484 K, beſſerer 49—51 , neuer feiner 531 — 55 
. er Auguft, Auguſt⸗Septbr. 50 % bez, Sept.⸗Oct. 
501, 4 „ bez. (geſtern Nachmittag 503 K bez.), Oetbr.⸗ 
Nov. 51, 503, 51% bez., Frühjahr 524—4 & bez. — 
Sommergetreide ohne Handel. — Winterrübſen sr 

20002. loco 100-103 , Septbr.⸗Oct. 1034 „ bez. 
J.] Br. und Gd. — Rüböl ſtille, r 2008, loco 22 . 
Br., Auguſt und Auguſt⸗Sept. 22 Br., Sept. Octbr. 
* bez. Br. und Gd. Oetbr. 224 & bez., Octbr.s 
Nov, 224 „ Br., April⸗Mai 231 & bez. — Spiritus 
wenig verändert, Auguſt zu unregelmäßigen Preiſen ges 
handelt, * 100 Liter a 100% loco ohne Faß 243 % 
bez., vom Lager 244 & bez., er Auguſt 25, 254, 244, 
248, 25 % bez., Auguſt⸗Septbr. 23m, 23 % bez., 
Septbr.⸗Octbr. 19 bez. und Gd., Octbr.⸗Novbr. 


1000 E. Weizen, 140,000 Liter Spiritus. — Reguli⸗ 
rungs⸗Preiſe: Weizen 823 R., Roggen 50 . Spiritus 
25 — Petroleum feſter in Folge höherer Preiſe von 
Newyork und Hamburg, loco 6% Re. bez., 68 . Br., 
Septbr.⸗Octbr. 6½4 & bez., 6 Br., Octör.⸗Nopbr. 
64 „ bezahlt und Gd R Br. — Schweine 
ſchmalz, amerik., September⸗Abladung 153 % bez. 

Corinthen, 64 9% tr. bez, 7 . gef. — Hering, Schott. 
crown und Fullbrand Nordiſcher r September⸗October⸗ 
Lieferung 114 & tr. bez. 


ten, gerade Partei gegen dieſelbe nehme. Hierin 
ſei die Schuld an der „Verſumpfung des Volks“ zu 


das Chriſtenthum“ als gerechtfertigte anerkannt. (Red⸗ 
ner verlieſt mehrere Stellen aus dieſem Buche) Aber 


die Bewohner der Baracken mehrmals amtlich zis hrs. 
zum 


aber Theilung der Arbeit. (Unruhe.) Der Redner bit: 


det um weiteres Gehör; (die Unruhe wird größer); tro en 

dem fährt der Redner in ſeiner Rede, die aber —.— 5 Kit. fe ve An e 
e ene e- Mi en ee , pe 1000 e 
mann auf. Als die Ruhe en bee den er, 55 „ nach Qualitat gefordert, r Auguſt 533— 


; 5 September⸗October 62, 75, . Nor 
Auguſt 66, 25, 77 2 Mugaſt 1 . 


Kläͤrte Or. Benckmann, daß er — gut begreife, wie es 49, 50. 


ſchäftslos. — Betroleummarfkt. 1 
finirteö, Type weiß, loco 463 bez., 47 Br., Aer Auguſt 
465 bez., 47 Br., Ye September 464 bez., 47 Br., Yar 
October 47 bez., 474 Br., er September⸗Dezember 474 
bez. und Br. Steigend. 5 
New⸗Nork, 27. — (Schlußcourſe.) Wechſel au! 
London in Gold 109, Goldagio 869 5/29 Bonds de 1885 
1147, do. neue 1114, Bonds de 1865 1133, Eriebahn 481, 
Illinois 130, Baumwolle 22, Mehl 75. 100., Rother 
Früdjahrsweizen —, Raffinirtes Petroleum in Newyork 
Pfd. 23, do. in Philadelphia 22, 
red 12 17 Hochſte Notirung des 


7 1 A 
27 B. Auguſt⸗September 7 . 224 Br bz., 
45 ane 7 * 21 & bi, 7 October⸗ 
ovember 7 R 20 20 e bz., dur November⸗December 
TE 7 öl Pe 100 Kilogramm loco 


obne Faß 22 Fr bi., die Auguſt⸗ 
Sade Stoemben Er ee 


ecem a Fi 
bz. — Leinöl loco 100 Kilogramm 27 * — Petroleum 


Sr, 12888. 105 , 128, 20% 104 ., 1298. 104, Auguſt 134 , der Auguſt⸗September do, Yr Sen 
105 Pr, weiß 109, 129/308. 1044 Gr, 13084. 106 Br, tember⸗October 133 — % bz, der Sa n 
130/318%,, 131/324 102, 102}, 103 , 131/24 106, 13% % 9 der November⸗December 13) % bz. — 
107, 108 , 132/33 % 105 r, fein 108, 109 Sr, Ya 100 Liter a 100 & loco ohne Faß 24 
1341/3583. 108 u bez., bunter 12474. 95 Br, 127% 10 r 23 & 25 Ar bz. mit Faß 50 Auguſt 24 . 
99 Kr, 1288. 98 Hr, 130/318. 100 Br, 3131/3228, 103 — 23 27 K. — 24 h bz, r Auguſt⸗September 
Ir 3 4 105 126/77. blauſp. 85 %, 128/292, 102 DO 


die Anfrage ergangen, welche Richter an der Säcular⸗ 
Wrarenbertei Theil En beabfi teen 


* 


pi rte; 
nen, in Berlin nur fr ſeine Gläubiger zu 1 on: 
bein . 01 als Gaſt eine wandernde 

en. — e 


Carthaus, 28. Auguſt. Vor mehreren Ta 
gen wurde hier eine Zigeunerbande durch Gendarmen 
eingebracht, deren Haupt der Muſikus Grünholz if. 
Da dieſelben keinen W batten, wurden fi. 
wegen Landſtreichens zu drei Tagen Gefängniß verur⸗ 
tbeilt und büßen dieſelben ab. Heute Nacht kam mit 
der 1 Poſt eine telegraphiſche Depeſche an das 
hieſige Kreisgericht aus Flatow, worin daſſelbe erſucht 
wird, den p. Grünholz nebſt Conſorten unter ſicherer 
Begleitung dorthin transportiren laſſen zu wollen, da 
ermittelt iſt, daß die geraubte Anna Böckler dieſen 
Grünholz vor einiger Zeit von einer anderen Zigenner⸗ 
bande übergeben worden iſt. Gleichzeitig bat ſich aber 
auch herausgeſtellt, wie nothwendig eine Telegrapben⸗ 
verbindung mit dem Kreisorte zer iſt. Di: 
Depeſche war ſchon geſtern Vormittag in Danzig, da 
die Poſt aber bereits abgegangen war, mußte dieſelb⸗ 
bis zur nächſten Poſt liegen bleiben und kam erſt um 
411 Uhr Nachts hier an. — Verfloſſenen Freitag Abends 
ereignete ſich bei dem Chauſſeehauſe zu Marienſee ein 
recht trauriger Fall: Ein Fuhrwerk hielt vor dem nie⸗ 

dergelaſſenen Schlagbaum. Der Beſttzer deſſelben ſtieg 
ab, um das Chauſſeegeld zu bezahlen, wobei er ſich über 
den Baum beugte. In demſelben Augenblick kam ein 
Fuhrwerk vom Danziger Dominiksmarkf. Der Beſitzer 
deſſelben hatte ein Pferd los dagegen gebunden. Die 
Pferde ſcheuten, prallten gegen den niedergelaſſener 
— die Kette deſſelben riß und indem der Baum 
gebeunten, Jo daß ber 2b er den Kopf des Darüber: 
Graubenz. 28. 30 auf der Stelle erfolgte. 


z., 

22 A 8-14 % bz., er September⸗October 19 
24—27 Gr u. or October⸗November 18 A 14 . b., 
j Nat 18 9 81 ent 18 M 2-4 Bu bz., det April⸗ 
. . „ 5 a 7 

He, neu 121/87 60, 60% Pr, 12228. 004 12487, London, 26. Aug. (Kingsford u. Lay.) Die 
30% 12680. 62 N ufuhren betrugen in vergangener Woche von 

2 


482 Qr., davon kamen 2,480 von Danzig. 
on 2,688 Fäſſer und 4,062 Säcke. Von Hafer 
53,217 Or. — Die Zufuhr von engliſchem Weizen zum 
3 Markte war nur mäßig und wurde zu einer 
eduction von ungefähr 28 7 Gr. auf die äußerſten 
Preiſe des letzten Montags verkauft. Für fremden Wei⸗ 
zen war guter Begehr und ruſſiſche Gattungen realifir« 
ten einen Avanz von völlig ls 7% Or. Gerſte war 
feſt, Bohnen unverändert, weiße Erbſen eher theurer. 
80 er ohne Aenderung im Werthe. Mehl bielt letzte 
reiſe aufrecht. licher aller 58 
engliſcher alter 59—68, Danziger, Königs⸗ 
berger, Elbinger der 4964 alter 05. do. — 
e nee e 5 Donſche alter 
„ 5 er un er a 
58—65. Petersburger 5 = 


. 


r., 56 Hr 
Septbr.⸗Octbr. 56 Ar Gd., Vormitt. 567 & bez. 
975 9 90 561 Pr Br., 56 Pr Gd., Jer Früh 


bez. — Hafer der 25 Kilo loco anhaltend flau, Ter⸗ 
mine matt, loco 243 — 263 Pr bez., u Auguſt 
Yr Septbr.⸗Oeibr. 27 m Br., 274 Sr. 


Frankfurt a. M., . Effecten⸗Societät 
Amerikaner 155 Greditactien 3664, 1860er Looſe 25 
Franzoſen 3621, Lombarden 2264, Eilberrente 658, 
Frankfurter Becalerbant 10917 Deutſch⸗öſterr. Bart ka) 
130, Habnſche Effectenban 06 Stanffurker ankverein ® Duchwelen Ye 3 Kilo loco 40-45 . Br. — 


150%, kfurter Baubank 1 
arg 28. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen Leinſaat Ye 35 Kilo matt, loco feine ge Fiber 


Hier baben wir beute und Roggen loco flau, auf Termine feſt. — I mittel 72—78 Pr bez, ordinaire 60-68 und Archangel alter 53— 
Rent i 5 
5 Wer uſtes auf die tigung e Berliner Fondsbörſe vom 28. Auguſt 1872. + Zinſen vom Staate garantirt. 
Diet, 5 FE I UERSHEENETHTEER 12. VEERDELSREEE Zee 3 
ef: . A wi | Ausländiſche Prioritäts⸗ 15 155 
Köln- Mind. Pr. Sch. g in⸗ Rechte Oderuferb. 5 1312 3 Bresl. Discontob. 4 144313 Weſtend- G.-Anth. 5 180 16 
Deutſche Fondz. 4. Hanbg.50 ll. Loft 87 e B ae ln 2540 erh 130 5 Wilen * Gresl. Wechsler. 4 1143812 | Baltiicer Lloyd 5 "98410 
Nord. Bund.⸗Anl. 5 11008 5 Lübeger Präm.-An. 31 52° 31 | yo, 1 5 180 31 do. re © 41 5 1037 5 ( Abeiniſche 4 169 10 [Gotthard Bahn 5 u 5 Guede. dnn. 5 1225) — etbing dien. F. 5 11 9 
Gonſolidirte Anl. 4 103 43 Oldenburg. Looſe 3 3833 do. Bod. Cred. Pfd. 5 929 5 | Berlin-Hamburg 4 200 1104 Nhein-Nahe 4 47 0 kae m 5 = 4 Danzig. Bantver./4 103 — Kbnigsbg. Vultan 5 125410 
Freiwillige Anl. N = 4 — 10 Po Bol.Ghagobt. 4 764 5 | Berlin, Nordbahn 2 3 en a 10 ee 5 le tr u8 4 7 E | 
Pr. Staats-Anl. Bod. Erd. Hyp.⸗Pfd. 5 Vol. Certifte. Lit. A. 9345 Verl.⸗Pad.⸗Magd. 4 162 1 0ef. Fr. Stantsb.3 2934 5 23 — 
de. de. jd 10 4% Cen Pd-Cr- fob. 5, 104 N daft Cg 1023 |2ertin-Stettin 4 180 115] Tilft-Infterbur 5 72“ 0 42% 8 115 101 Wechſel⸗Coeurs v. 28. Auguſt. 
— 94 124 e de. 146) 88 e st er 1 Anfterd-Motterd.\4 1064| 64]? do. 5° Oblig. 5 87 Deutfihe Unionbt./4 127 114 Amsterdam . . 106,2 140 
— 102 4% aun. . 8 100 do. N bat Br nie do. 2 575 2 Baltiſche Eiſenb. 3 sa +Defter, Rordweitb. 5. 91 Disc.«Gommand./4 301 24 do. .. 2Mon 2 139 
ee 4 2. dannen 5 8 Anertt. Anl. 5.18626 97 6 darf. · ar — — 91 5 |+eimaens. 15 115 | 84 un do. een = Gen.-Bt. Schuſter 4 144 1105 Hamburg aur 5 149 
5 Zu Meinig. Präm. Pfd. ee * = N 1 ngar. Nor 5 ter. Handelsgeſ. 4 112 do. el 
ö er vn 4 03 r ee 116 0 An. . ee 10 6 7 eee en 4 a 4 en 5 77 5 S ee 8 + | ln 114711 Londoenn be 50 21 
} . . Oeſterr. Bder. Pfdb. 5 „ Anl. liſab.⸗Weſtb. 5 11 reſt⸗Grajewo | Meining. Grevitb.4 165112 Bars. 1026.5 
re 5 100 Bon. Opp. Pfobr. 5 100 5 Rente 5 er 75 Nr 2 7 8 e ed 112 al +Gparto.-Mow rtl. 5 94 Norddeutſche Bank 4 182 193 |2els. Bantpl. . 106. 3 793 
| owner. Wie BET DR Se 5. 1005 6 | IE 549 oh | e | 74 Gotthardbahn 6 108 6 |tMurst-Gyartom 5 94 Oeſt. Gredit- Auf. 5 210817 de.. . eme 795 
bo. eee n 5 Tabat; hi6 595 54 WRärtif Posen R 70 0 Igaſchau⸗Oberbg. 5 904) 5 kurst- Kiew 5 96 Pom. Ritterſch⸗B. 4 112 6 Win 2580 914 3 
do. do. 144 1002 1a Ausländiſche Fonds ande Rente) | 83416 | do. et. ) 0 |HRronpr.Rud.2. ö 811 5. [tMosoMitien 5 | 97,5% |mreußiihe Ban 43 205 Petersburg . . . ach. 6 90 
neue do. 4 923 4 > | Granit Magd, „r. ß 86 Ludwgsh.⸗Bexb. 4 — 114 1 Mosco-Smolenstſß 94% do. Bodener.B. 4 250 do 3 Mon 6 89 
ee Pfdbr 3 82% 4 "eat 691 ei Be ans 0 80 ment 3} 180 94 Se: 4 34 0 Rybinsk⸗Bologoye 5 845 Pr. Cent. Bd Er. 5 1397 9 Warſchau 8 Tag. 6 811 
8 h Rente 65 Rumäniſche . „Pr. | 2 Ajäſan⸗Kozlow 5 N 5 r 8246.3 
r 
„%%% ͤ⁰ůᷣI— 1904 5 [f de. Nowe. 5 1338| 5 Prov. Wege-. 6 104 f — Sorten, 
j — neue 4 92 4 In 5 Eiſenb.⸗A V 100 Niederſchl Zweit b. 4 25 do. B. junge 5 1133 5 Schaaffh. Bk.⸗Ver. 4 174 127 Louisd' or. x 
d. do 100 a e Roofe b. aid] un 0% 55 Er 7 Rordhaufen-Erfuri/4 1785 4 |+Reigend, Pardb. 43 836 4 Schleſ. Bankverein 4 182 12 Dukaten 8 
b neten: ft 88 f aufe unten | 52 5 eee de et | 0 baer ane 40 N ener Bunt 16 Eiett:Wersinsantid 1050 | Eonereigus . 6.227 
Poſenſche do. 4 951 4 En du. Ant.185013 = 2 Dberfaufiger 5 | 984 5 [tRuff. Staatsb. 5 94 54 | Berl. Bankverein 5 145 16 BersBt.Quistorp' 5: 174215 | Napoleonsvor .... 5. 92 
Preußiſche do. 4 94 — 1.186215 92 Eiſenb.⸗Stammeu. Stamm- Oberſchl. A. u. G. 3321811 Südöſterr. Lomb. 4 1305 4 [Verl. Caſſen Ver. 5 285 125 amade: Imperialss 25 
wer en 5 Prioritäts⸗Aetien. dt. do. Lit. 5 al 19321138 Schweiz. Untonb. 4 305 0 Berl. Com. (Sec.) 4 1119 | — Bauverein daſſage 6 135 6 Dollasz . 1. 114 
| . 1 Oſtpreuß. Südba do. Weſtb. 4 514 2 [Verl. Handels⸗G. 4 1177412 . 112 5 Fremde Banknoten. 39 
Bad. Präm.-Anl. 4 111 31 do. do. von 187115 | 9241 54 Uachen⸗Maſtricht 4 473 8 N ahn £ 488 0 Tutnan-Kr.-Bragt5 111 9 Berl. Wechslerbk. 4 1061 Bert. Pferdebahn 5 2713 141 | Oefierreigifge f ci 
Bayer. Präm.-A. 4 113 3] do. do. von 187215 913, 55 | Altona-Riel 4 5 11 5 ane 15 1 Warſchau-Wien 5 | 89412 J . rd. u- Hand. B. 4 93 — Nord. Pap.-Fabr. 5 97 | 80 Ruſſiſche Ba einge — — 


Vraunſch. 20rt. Ob. — 22} — 1 do. Stienl. 5. Anl. 5 77 Bergiſch⸗Märk. 


Nothwendige Subhaſtation. 

Das dem Eduard Albert Janke und 
en Ehefrau Maria Eliſabeth, geb. 
Muennich, gehörige, in Brentau belegene, 
n Hypothekenbuche unter No. 4 E. verzeich⸗ 
ete Grundſtück, ſoll 

am 14. September er., 

; Mittags 12 Uhr, 
n Zimmer No. 14 im Wege der 8 
ollſtreckung verſteigert und das Urtheil über 
ie Ertheilung des Zuſchlags 

am 19. September er., 

. Vormittags 11 Uhr, 
aſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
jrundſteuer unterliegenden Flächen des 
ſrundſtücks 54 Hekt. 90 Are 10 [⸗Meter; 
er Reinertrag, nach welchem das Grundſtück 
ir Grundſteuerveraulagt worden, 150/100 %; 
er jährliche Nutzufſeswerth, nach welchem 
28 d Gebäudeſteuer veranlagt 
orden, 5% 8 

Die das Grundſtück betreffenden Auszüge 
18 den Steuertöllen und der Hypotheken⸗ 
jein können im Bureau V. eingeſehen 


erden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder 
ıbermeite, zur Wutſa keit gegen Sehe der 
intragung in danse uch bedürfende 
der nicht eingetragene Realrechte Besen zu 
achen haben, werden hierdurch aufgefordert, 
eſelben zur Vermeidung der Präcluſion 
1 im Verſteigerungs⸗Termine anzu⸗ 
elden. 

Danzig, den 28. Juni 1872. 


gl. Stadt: und Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (357) 
Aſſmann. 


Concurs⸗Eröffnung. 


önigliches Kreis⸗Gericht zu Culm, 
Erſte Abtheilung, 

den 28. Auguſt 1872, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
eintich Plonsker in Culm iſt der kauf⸗ 
änniſche Concurs eröffnet und der Tag der 
Rufen eg auf den 28. Auguſt 1872 
ſtgeſetzt. 5 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 

der Juſtizrath Kuorr in Culm beſtellt. 
ie Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
ifgefordert, in dem auf 

den 9. September 1872, 

Vormittags 11 Uhr, 

dem Verhandlungszimmer No. 1 des Ge⸗ 
htsgebäudes vor dem gerichtlichen Kommiſſar 
seen Kreisrichter Gregor anberaumten Ter⸗ 
ine ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
e Beibehaltung dieſes Verwalters oder die 
eſtellung eines anderen einſtweiligen Ver⸗ 
alters, ſowie darüber abzugeben, ob ein einſt⸗ 
äliger Verwaltungsrath zu beſtellen und 
ache Perſonen in denſelben zu berufen ſeien. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
ı Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
eis oder Gewahrſam haben, oder welche 
m etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
chts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
blen, vielmehr von dem Beſitze der Genen: 
inde bis zum 1. Novbr. 1872 einſchließ⸗ 
b dem Gerichte oder dem Verwalter der 
‚afle Anzeige zu machen, und Alles, mit 
orbehalt ihrer etwaigen Rechte, ebendahin 
r Concursmaſſe abzuliefern. Mfandin q 
id andere mit denſelben 1 habe tigte 


läubiger des Gemeinſchuldners haben von 
u in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
8 Anzeige zu machen. 


Milch-Jeitung. 
. Organ 
für das geſammte Molkereiwefen einſchließlich Viehhaltung. 


herausgegeben von 
Benno Martiny. 


Monatlich 2 Nummern. Quartalpreis 20 Sgr. 
Durch alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen des In⸗ und Anslandes zu beziehen. 


Die weite Verbreitung der Milch⸗Zeitung über Deutſchland, Oeſterreich⸗Ungarn, Schweiz, Holland, 
Dänemark, Schweden und Norwegen und die ruſſiſchen W machen fie zu Bekanntmachung von An⸗ 
gebot und Nachfrage betreffend Milchwirthſchaften, Vieh, Perſonal, Baulichkeiten, Geräte, Maſchinen, Producte 
und Literatur des Molkereiweſens, ſowie zu allen ſonſtigen Annoncen Kaum f Peder Art ganz beſonders 
geeignet. Der Inſertions⸗Preis für die geſpaltene Petitzeile oder deren Raum iſt 3 Sgr. 


Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


EN Die Billurd- Fabrik a 
J. 0. E. Bartz 


Dh 


n Danzig 
empfiehlt ihren Vorrath von Billards 
neueſter Conſtruction. 


Auge, Chemiſche Fabrik arge 
Grandenz 1872. 


Erſter Preis. f ji Danzig. 
Zur Herbſt⸗Beſtellung empfehlen wir unter Gehalts⸗Garantie: 
Gedaͤmpftes Knochenmehl, aufgeſchloſſenes Knochenmehl, div. 
Superphosphate, ſchwefelſaures Ammoniak, Chili⸗Salpeter, 
Staßfurter Kali⸗Salze zu Originalpreiſen, fein gemahlenen 
Saat de und franzöſiſchen Gyps. 


Die Fabrik ſteht unter Controle des Hauptvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe und 
—— Det Profeſſor Dr. Birner, Director der agricultur⸗chemiſchen Verſuchsſtation zu Re 

Unſern neueſten Preis » Courant für die Herbſt⸗Saiſon bitten wir auf unferem 
Comtoir Langenmarkt No. 4 in Empfang zu nehmen. 


Chemiſche Fabrik zu Danzig. 


Commanditgeſellſchaft auf Actien. 
R. Petschow. Gustav Davidsohn. 


Die Johann Hoff ſchen 
Glashüttenwerke 


zu Neufriedrichsthal 
zeigen hierdurch ihren verehrten Kunden 
ergebenſt an, daß bei dem jetzigen Be⸗ 
triebe von 5 Oefen allen Anforderungen 


| * Fi * 8 * 


Die Deuts e Hypothekenbank in Berlin 


gewährt unkündbare und kündbare Darlehen. Nähere Auskunft giebt 5 
(3166) T. Tesmer, Langgaſſe 29. | 


— 5 , 
Hypotheken⸗Capitalien, 
unkündbar und kündbar, begebe ich jetzt unter den billigſten Bedingungen. 


Wilh. Wehl, Danzig, 


Brodbänkengaſſe No. 11. 


Bad Gleisweiler. 
Das deutſche Minze. 


E.⸗B.⸗Station Landau in der 
Kaltwaſſercur. Dampf: und Kiefernadelbäder. Milch⸗, Molken⸗ und Traubencur, 
letztere Mitte September beginnend. — Proſpecte und Näheres durch die Direction von 
Bad Gleisweiler. (3089) 


* Krankheiten, Pollutionen, Geschlechtsschwäche, 
SSC ec S- Impotenz, Syphilis, Gonorrhoe und Weissfluss 
werden in 5—5 Tagen nach einer ganz neuen 


Curmethode in meiner Poli-Klinik gründlich beseitigt. Speecialarzt Dr. Helmsen, | 
Berlin, Hegelplatz No. 1. Ausw. briefl., schon Tausende geheilt. 


Antiſeptiſches Wail- | Warzen, 


aner Hühneraugen, Ballen, harte Haute | 
nach Vorſchrift des Herrn Geh. Sanitätsraths stellen, wildes Fleiſch werden durch die 
Dr. Burow. 
Daſſelbe beſeitigt ſofort den üblen Geruch 


rühmlichſt bekannten Acetidux Drops 
durch bloßes Ueberpinſeln ſchmerzlos beſel⸗ 

und die Schärfe des Schweißes der Füße 

ꝛc., ohne daß eine Unterdrückung deſſelben 


tigt; a al mit Gebrauchsanweiſung 10 9 „ 
Devot bei Franz Jantzen, Hundeg. 38. 8 
ſtattfindet, wodurch jede Gefahr vermieden 
wird. Berner werden Hautentzündun⸗ 


Goldfische, Muſcheln 


(2810) 


ben, ſchn 1 Aue ae en 5 5 un 

en, jchne adur ehei verhütet, 5 — 
worauf 7 5 — N Perſonen Aquariumgegenſtände 
aufmerkſam gemacht werden. Ebenſo werden 


empfiehlt in großer Auswahl 


August Hoffmann, 
eiligegeiitaafle No. 26. 


Generwerfstörper 
Bengaliſche Flamme 


empfiehlt in vorzüglicher Qualität zu 
a ſehr billigen Preiſen 


Franz Jantzen, 


Dunbegafie 38. ” 
P. S. Genaue Anleitungen zum Selbſt⸗ 
Abbrennen werden gratis verabfolgt. 


auch übertragene Anſteckungsſtoffe da: 

mit anserläfie befeitigt und das Durch⸗ 

liegen bei langwierigen Krankheiten verhütet. 
reis für 1 Flaſche 10 Sgr. 


Anſtalt für künſtl. Badeſurrogate von 
W. Neudorff & Co., 


Königsberg. 
Niederlage für Danzig bei Albert Nen: 
mann, Langenmarkt No. 38. (1506) 


Eine „Anweilung, die (9236) 
Epilepſie 
Fallſucht, Krämpfe) 

durch ein ſeit 10 Jahren bewährtes nicht 
medizin. Univerſal⸗Geſundheitsmit⸗ 
tel binnen kurzer Zeit zu heilen. Heraus⸗ 
gegeben vom Erfinder Fr. A. Quante, 
Inhaber der chemiſchen Fabrik zu Wa⸗ 


rendorf in Weſtfalen“, welche gleichzei⸗ 


tig zahlreiche, theils amtlich conſtatirte 
ve. eidlich erhärtete Atteite u. Dank: 
ſagungsſchreiben von glückl. Geheilten 
aus allen fünf Welttheilen enthält, wird 
auf directe Franko Beſtellungen vom 
Herausgeber gratis⸗franco verſan dt. 


Palmölkuchen, 


im Futterwerth von Leinkuchen und beſonders 
zur Fütterung von Milchvieh empfehlens⸗ 
werth empfiehlt und nimmt Lieferungsauf⸗ 
träge entgegen 


F. W. Lehmann, 


Londoner Phönix. 
euer ⸗Aſſecuranz⸗ Societät, 
gegründet 1782. 

fab anf Geundſtüde Mobuken and Wag. 


a werden entgegengenommen und ertheilt 
reitwilligſt Aus kunft 


E. Rodenacker, 
403) Hundegaſſe No. 12. 


3 90 Dame 
Prämien⸗Anleihe. 


Wir übernehmen die Verſicherung 
gen die am 15, September ftattfin: 
nde Auslooſung zum billigſten Prä⸗ 
lenſatze. . 

Meyer & Gelhorn, Danzig, 
ank; und Wechſelgeſchäſt, Langenmarkt 40. 
Lyoner chemiſche Kunſt⸗ 
aſch⸗Anſtalt 2 
ıpfiehlt ſich einem hochgeehrten Publikum 

e den werthen Kunden zum Waſchen ſämmt⸗ 
her Seiden⸗ und Wollenſtoffe, ong:Chäles, 
iquets, ſowie unzertrennter Herren⸗ u. Da: 
ntleider.. Federn werden, den neuen gleich, 
waſchen und gekräuſelt. Sämmtliche Ar⸗ 


prompt 77 werden kann, und im 
Stande ſind, jeder Concurrenz in Be⸗ 
treff der Preiſe, Ziel und Qualität der 
Waaren, die Spitze zu bieten. 9 


Cöln, 
1865. 


Düsseldorf, 
1852. 


München, 


1854. 


’aris, 


1855. 


London, 


1862. 


Empfehlenswerth für jede Familie! 

Nichts ist so angenehm, kühlend und erquickend in der heissen 
Jahreszeit, auf Reisen und Märschen, als Zuckerwasser, Selters- oder 
Sod a-Wasser mit 


Boonekamp of Maag-Bitter, 


bekannt unter der Devise: „Occidit, qui non servat“, 
erfunden und einzig und allein destillirt von 


H. Underberg- Albrecht 


am Rathhause in RHEINBERG am Niederrhein, 
Hoflieferant: 
Sr. Maj. des Deutschen n 
Kaisers und Königs von ff N 


Sr. Maj. d. Königs von 
* Baiern, 

X Sr. Kgl. Hoh. des Fürsten 
A zu Hohenzollern - Sigma- 


Preussen. 2 
Sr. Königl. Hoheit des ff 
Prinzen Friedrich von {X 


"yoIıyasıy zung ıny 
zue "ımıodun puejssnuy yosu usssneg 


und ohne die Firma: 
H. Underberg-Albrecht, 


ı Handſchuhe in Waſchleder und Glace P g ö 7 ringen, 
eden vorzüglich und ohne Geruch gewaſchen. Sr. Laie Mal. ch Tai- Mil [A Sr. Kaje. Maj. des Sult. 
C. Marx, Wwe., Poggenpfuhl No. 9, I Abdul-Aziz, 


kuns von Japan, 
Sr. Kais. Hoh, des Prin- 

zen von Japan. u 
so wie vieler anderen Kaiserl., Königl., Prinzl., Fürst]. etc. etc. Höfe. 

Ein Theelöffel voll meines „Boonekamp of Mang- 
Bitter“ genügt für ein Glas von 3 Liter Zuckerwasser. 

Der „Boonekamp of Maag-Bitter“ ist in ganzen 
und halben Flaschen und in Flacons ächt zu haben in Danzig 
bei Herrn C. W. H. Schubert, in Freystadt bei Herrn Ro- 
bert Kiewitt. 


Dublin, 
1865. 


Unterricht 


der deutſchen, engliſchen, franzöſiſchen, 
lieniſchen und ſpaniſchen Sprache u. Liter 
tur, ſowie Correſpondenz ertheilt 
Dr. Rudloff, Kohlengaſſe 1. 


jreifswalder Pferdelotterie. 


Ziehung am 6. Sept. d. J. Looſe à 1% 
i R * E. Sejinebt F. Iſecke 
in Lauenburg. 


Weſpreußiſche 


Induſttie⸗ otterie 


raudenz. 


Sr. Majest. des Königs 
Ludwig I. von Portugal. 


Warnung vor Flaschen ohne mein Siegel 
olſu sies M sap IB1salew “IS su nem 


Altona, 
1869. 


Paris, 


1867. 


Wittenberg, 
1869. 


Oporto, 
1865. 


kervenſchwäche ze. 


Blutarmuth, 


SE Jedesmal darauf achten, 
1 Driginal⸗Ausgabe von Laurentius 
welche einen Octav: Band von 232 Seiten mit 60 ana: 
tom. Abbildungen in Stahlſtich bildet mit deſſen vollem 
in um ſchlag verſiegelt. Namensſtempel verſiegelt iſt. Durch jede Buchhandlung, 
wie auch von dem Verfaſſer, Hoheſtraße, Leipzig zu beziehen. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 
Armen, wenn ſie dies durch Atteſte beſcheinigen und ſich Mat an au Weben, 
. ‘ au 5 
Vor den zahlloſen r dieſes Buches wird gewarnt, namentlich 
vor ſolchen nichtsnutzigen Machwerken, deren Verfaſſer ein neues Heilverfahren ent⸗ 
deckt haben wollen! und ſich öffentlich rühmen, in kurzer Zeit Tauſende — ja 
„ — curirt zu haben! Je unmöglicher dies iſt, deſto gewiſſenloſer 
und gefährlicher find folche ſchamloſe Aufſchneidereien, deren Zweck 
ch für Jedermann als ſchmutzige Speculation genügend kennzeichnet. L. 


ceſſe. 


N gl. ien die Original-Ausgabe des bekannten, lehrreichen Buchs: 
Rechung 15 a der e Booie al In DER “* erh 9 Ke Danese ilfe und Heilung 
en ba d. Sig. von EDS Hera en > 3 Fichtlicher gen 
x e * 
Zur Beachtung |PERSOENLICHE (len e e 28 e 


ir Oekonomen u. Schweine: 
züchter. 


ud 
Schutzmitte U gegen die ſo empfind⸗ 
PN Schaden verurſachende Schweinekrank⸗ 
t; nach vielſeitig angeſtellten Verſuchen 
sgezeichnet und zweckdienlich empfohlen von 
n angeſehenſten landwirthſchaftlichen Ver: 
nen. Gabe für ein Schwein 2 Sgr. 
Roſen⸗Apotheke Nürnberg, 
diederlage bei Herrn Apoth. 
Schleuſener in Danzig. 


= Durch die angenehme, namentlich aber rein⸗ 


lichſte Anwendung und rapide Heilkraft, 


welche ſich durch Alter und wiederholte An: 


wendung ſelbſt nicht verliert, erfreut es ſich 


eines babe ben Vorzuges vor allen Sal⸗ 


ben oder Schmierpflaſtern und ſollte in jeder 
Familie ſchon deshalb nicht fehlen, weil er 


oon ueuentſtandenen d ber inner⸗ 


halb 2 bis 5 Stunden gründlich befreit, wo» 
rüber zahlreiche Atteſte und Anerkennungen 
vorliegen. Preis pro Stück 1 Thlr. 

In Danzig zu beziehen durch Albert 
Neumann, in Graudenz bei G. Kühn 
Sohn, in Konitz bei F. Harich, in Thorn 
bei Ernſt Lambert, in Dirſchau bei Otto 
Senger, in Pr. Stargardt bei J. Stelter, 
in Strasburg bei Ernſt Traube, in Culm 
bei Carl Brandt, in Marienburg bei A. M. 
Dommerau. = 


>} ohne Medicin. 


FEE 
Brust-. Lungen- 


kranke finden auf naturgemässem 
Wege selbst in verzweifelten und 
von. den Aerzten für unheilbar 
erklärten Fällen radicale M 
Heilung ihres Leidens 


ohne Mediein. 


Nach specieller Beschreibung der 
Krankheit Näheres briefl, durch 


Dir. J. H. Fickert, Berlin, 
Wall- Strasse No. 23. 


ohne Mediein. 
"urdIpom auge 


In allen Buchhandlungen ist , 
zu haben: 5 
Keine Hämorrhoiden 


mehr! 
Radicale Heilung dieses qual- & 
vollen Uebels und anderer I 
Unterleibskrankheiten. H 
Kath und Trost für Hundert- 
tausende. ; 
Preis 5 Sgr. Gegen Franco- #2 
Sendung von 7 Briefmarken & 5 
1 Sgr. auch direct vom Ver- 
leger W. Bernhardi in 
Berlin, Simeonst. 2, in“ 
Franco-Couvert zu beziehen, 12 


| 


77 
5 
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7 


nern und Fäſſern 
E. R. Krüger, Altſt. Gr. 7— 10. 


Gebrannten Gyps zu Gyps⸗ Ste ung bei mit, 
decken und Stud offerirt in Cent | (370! 
207 


(2922) Mälzergaſſe No. 13 (Fiſcherthor). 

N Original- an 3 Saat⸗ 
i : T oggen und :WBeizen 

2 A. in 3 8 7 2 8 ab Hamburg empfiehlt 

Dieſes ne tfernt 

( dbenaſchend kurzer Beit ebeumatifchen Kopf P. H. Andresen, 
( ſchmerz, 9 Ohrenleiden, Bruſt⸗, (2082) Hamburg. 

Rücken⸗, Gelenk⸗ und Glieder⸗Schmerzen. 


ür Kapitalisten. 


Fi Herrſchaft von 6500 Morgen incl. 


500 M. Forſt, 400 M. Wieſen, gut einge⸗ 
baut, an Chauſſee, 1 Meile von der Stadt 
und Bahn, im ſüdlichen Theile von Preußen, 


frequent gelegen. Großartige l N 


brennerei, verbunden mit Dampfmahl⸗ und 
Oelmühle, eigene Ziegelei, Kaltbrennerei, 
Torf⸗ und Braunkohlenlager, ſowie gutes u. 
reiches lebendes Inventarklum. 

Dieſes Gut eignet ſich vorzüglich zur An⸗ 


& lage einer Rübenzuckerfabrik, indem es jelbft 


3000 Morgen beſten Bodens dazu hat und 
angrenzend etwa 10,000 Morgen Rübenbo⸗ 
den billig zu pachten ſein würden. Die Anlage 
der Rübenzuckerfabrit würde hier wenig koſten, 
indem Dampfmaſchinen, ſowie das 
terial in beſter Waare vorhanden. Zum Ans 


= | kauf genügen 80 bis 100 Mille Thaler baare 


Anzahlung. Näberes ertheilt Selbſtkäufern 
a Nobert Sydow, Königsberg i. Pr. 


Güter- u. Hypotheken⸗Bank⸗Agentur. 


— — 


5 Die zu Scharfenort 24 bei Danzig belegene 


— Bejigung, beſtehend aus einem eleganten 
gerrſchaſtlichen Wohngebäude mit 2 Saale 
Ituben, 4 Zimmern, Entree, 3 Küchen, Waſ⸗ 
ſerleitung, großen Böden und Kellern, Re⸗ 
miſe, Pferde⸗ u. Viehſtällen, 10 M. Garten 
u. Wieſenland ſowie einer im Betriebe ſteh. 
vollſtänd. Bäckerei m. ſepar. Wohnung ſ. b. 
2500 3. Anz. f. 8000 3% Sof. verk. w. N. 
daf. o. Danzig, Laſtadie 6, 3—4 U. Nachm. 


Verkaufen. Verpachten. 


Ein Grundſtück in Pr. Holland, welches 
fih zu jedem Geſchäft eignet, neu gebaut tft, 
viele Räumlichkeiten ꝛc. befist, ſteht billig 
mit 3500 A. Anzahlung zum Verkauf. 

Dafelbit ift auch ein großer Speicher, in 
welchem ein großes Getreide und Speditions⸗ 
Geſchäft betrieben wird, nebſt Comtoir, von 
ar d. J. ab zu verpachten. 

äheres bei 


R. Köhler 


. in Pr. Holland. 


Ein Krug⸗Grundſtück 
bei Marienburg 


mit ; Morg. Land, guten Wohngebäuden, 
Gaſtſtall an der Chauſſee, nicht weit vom 
Bahnhofe, iſt unter ſehr günſtigen Bedingun⸗ 
gen ſofort zu verkaufen. 

Nähere Auskunft ertheilt Herr G. Ja⸗ 
cobſen in Marienburg. (3704) 


Ein Rechnungsführer, 


mit der doppelten Buchführung vertraut und 


eſetzten Jahren, findet vom 1. October c. 


Max Bertram 
* exin. 


Reedaction, Drud und Verlag von 
A. W. Kafemann in Danzig. 


aumas , 
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